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Der ſerbiſche Feldzug am Ende
vie Einnahme von Prizren

17 000 Gefangene, 50 Geſchütze, reiches Kriegs
material erbentet

König Peter auf der Flucht
Sofia, 1. Dezember. Bulgariſcher Generalſtabsbericht vom

29. November: Mittags haben unſere Truppen nach kurzem
Kampf von entſcheidender Bedeutung die Stadt Prizren
genommen. 16 000-17000 Gefangene wurden ge-
macht, 50 Feld geſchütze und Haubitzen, 20000 Ge-
wehre, 148 Automobile und eine Menge Kriegs-
material erbeutet. Die Zahl der Gefangenen wächſt unauf-
hörlich. König Peter und der ruſſiſche Geſandte
Fürſt Trubetzkoi ſind am 28. November nachmittags ohne Be
gleitung mit unbekanntem Ziel davongeritten.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Schlacht von Prizren, wo
wir die letzten Reſte der ſerbiſchen Armee ge-
fangen nahmen, das Ende des Feldzuges gegen
Serbien bedeuten.

Softia, 30. Nov. Amtlicher Bericht vom 28. November:
der Richtung auf Prizren verfolgen unſere Truppen
ruſtlos die Serben, die ſich in großer Unordnung
gegen Montenegro zurückziehen. Auf der StraßePriſtinaPrizren liegen allenthalben Ausrüſtungsſtücke und
Kriegsmaterial ſowie zahlreiche Tote. Jm Laufe des Tages
machten wir 2200 G efangene und erbeuteten 16 Ge-
ſchütze und 22 Munitionswagen. Auf der füd lichen
Front entwickeln ſich die Ope rationen für uns günſtig.
Die Serben operieren in dieſer Gegend nur noch als kleine ver-
einzelte Abteilungen. Unſere Truppen überſchritten die
vbere Cerna und bemächtigten ſich der Brücken und Straßen,
die nach Monaſtir führen. Die engliſch-franzöſiſche n Druppen, die ihre Operationen auf das Cernatal be-
ſchräukt haben, konnten keinen einzigen Schritt vor
dringen über die Stellungen, die ſie zur Zeit der Ankunft
unſerer Truppen beſetzt hielten. Sie wurden im Gegenteil um
einige Kilometer zur ü ckgedrängt. Auf dem linken Ufer
der Cerna befindet ſich kein einziger Serbe vder Franzoſe. Die

des Fluſſes wurden von ihnen bei ihrem Rückzuge zer-

Ein bulgariſcher Miniſter ſagte einem Vertreter der
„V. Z.“, er erachte den ſerbiſchen Feldzug für
ſo gut wie erledigt. Selbſtverſtändlich werde Bul-
garien ſo lange unter den Waffen bleiben, bis a uch die
übrigen Verbündeten Serbiens nieder-
gerungen ſeien.

Die ſerbiſche Regiernng in Skutari
Skutari, 30. Nov. (Havas.) Der ſerbiſche Miniſter

präſident Paſitſch und die ſerbiſche Regierung
ſind hier angekommen. Der amtliche montenegriniſche
Bericht vom 28. November beſagt: Der Feind hat
Foca, Metallka und Prepolje wieder ge-
nommen.

Die ſcharf bewachte Donau
Lugano, 1. Dez. Der „Corriere della Sera“ meldet

aus Bukareſt:
Nach offizieller Ankündigung iſt (wie wir ſchon berichteten,

Schriftl.) die Donau an beiden Enden an der rumäniſchen
Strecke geſperrt. Zwiſchen Ruſtſchuk und Simla ſind
die bulgariſchen Truppen durch türkiſche abgelöſt
worden. Vier Oeſterreichiſche Donaumonitore
kreuzen beſtändig am bulgariſchen Ufer bis nach Ruſtſchuk. Der
rumäniſche Kriegsminiſter befahl, die Militärdepots an der Donau
bei Giurgin zu räumen. Die Donau überſchwemmte das beſſa-
rabiſche Ufer, infolgedeſſen wurden die rumäniſchen Trup-
pen bei Reni auf einen nahen Hügel zurückgezogen.
Rumänien kaufte große Mengen ruſſiſcher Kohle, wovon 5000
Wagenladungen in Schwarzmeerhäfen verſandbereit liegen.

Der Bukareſter „Times“-Korreſpondent meldet, allge
mein werde angenommen, daß das in Beſſarabien
verſammelte ruſſiſche Heer in ſüdlicherRichtung vorrücken werde und daß man hauptſäch-
lich an der unteren Donau Truppen konzentrieren wolle,
hauptſächlich in der Nähe von Reni und Jsmail. Aus
„vollkommen verläßlicher Quelle“ erfährt dagegen der
Bukareſter „Steagul“, daß dem Beſuche des Zaren in Reni
abſolut nicht die Bedeutung zukomme, die die Bukareſter
ruſſophilen Blätter ihm zu geben ſich bemühen. Der Zar
ſei in Reni von zwei Brigadekommandeuren empfangen
worden und die Zahl der in Parade aufgeſtellten Truppen
habe höchſtens 8000 betragen, und nicht, wie ruſſophile
Blätter melden, über 200 000. Nach „völlig beglaubigter“
Mitteilung habe ſich kein einziges Schiff von Reni an die
bulgariſche Küſte begeben, ſo daß auch der angeblich
von der Donau aus geplante Angriff gegen
Bulgarien vollkommen unwahr ſei. Alle dieſe
von den Ruſſophilen ausgeſtreuten Gerüchte verfolgen aus
ſchließlich den Zweck, die rumäniſche öffentliche Meinung
in Unxuhe zu verſetzen.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. Dezember.

Balkan- Kriegsſchauplatz
An einzelnen Stellen fanden erfolgreiche Kämpfe mit

feindlichen RNachhuten ſtatt.
Bei Prizren nahmen die bulgariſchen Truppen

15 000 Serben gefangen und erbeuteten viele Gebirgs
geſchütze und ſonſtiges Kriegsgerät.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich von La Baſſse richtete eine umfangreiche

Sprengung unſerer Truppen erheblichen Schaden an der
engliſchen Stellung an.

Ein engliſches und ein franzöſiſches Flugzeug wurden
abgeſchoſſen; die Jnſaſſen ſind gefangen genvanmen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Die Lage in Griechenland ernſter
Rom, 1. Dez. „Tribuna“ bringt ein Telegramm aus

Athen, wonach dort die Lage plötzlich ernſter geworden iſt.
Geſtern habe Skuludis den Geſandten des Vierverbandes die
griechiſche Antwort auf die letzte Note überreicht und mit ihnen
über die Fragen, die den Jnhalt der augenblicklichen Unterhand-
lungen bilden, eine Beſprechung gehabt. Es ſcheint, daß Skuludis
über die guten Abſichten Griechenlands ſich nicht ſehr entgegen
komnmend ausgeſprochen habe.

Er habe erklärt, daß die Zurückziehung der griechiſchen
Truppen von Saloniki und die vom Vierverband verlangte Ueber
wachung der Küſtenzone Bedingungen wären, die die griechiſche
Neutralität in Frage ſtellen und verletzen würden. „Giornale
d'Jtalia“ erfährt aus Athen, daß die griechiſche Regierung bereit
ſci, den Forderungen des Vierverbandes entgegenzukommen, ſo
weit ſie mit der Oberhoheit und Unabhängigkeit des Staates
vereinbar wären.

Griechenland und die Entente
Londvn, 1. Dez. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Athen: Die von Skuludis am 29. November den
Geſandten des Vierverbandes abgegebene Erklärung
ſtellt tatſächlich Briechenlands Antwort auf
den letzten gemeinſamen Schritt dar. Die Grundlage der
Antwort Griechenlands bildet die Neutralität, die ſo
lange für den Vierverband wohlwollenden Charakter haben
wird, als die Souveränitätsrechte nicht angetaſtet und
keine militäriſche Beſchränkung auferlegt wird. Es beſteht
keine Urſache, anzunehmen, daß der Vierverband beab-
ſichtigt, ſeine urſprünglichen Forderungen abzuändern.
r hofft in diplomatiſchen Kreſſen auf eine günſtige
Löſung.

Alhen, 30. Nov. Meldung der „Agence Havas“.)
Wie gut unterrichtete Perſönlichkeiten berichten, werden die
Bemühungen des Vier verbandes darauf ab-
zielen, die geſtern den Vertretern des Vierverbandes über
gebene Antwort klarer und eingehender zu
geſtalten. Es wird verſichert, daß die aus Paris ein
getroffene Nachricht, daß Gerüchte von der Auf
gabe Salonikis durch die Engſänder und Franzoſen
in Frankreich verbreitet ſeien, den Widerſtand des Königs
Konſtantin verurſache, der ſich über dieſe angebliche Abſicht
freue, die ihm geſtatte, die Erfüllung der Forderungen der
Alliierten zu verzögern.

Ein Handſchreiben Kaiſer Franz Joſephs
an Mackenſen

Auszeichnung des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
und der Generale v. Gallwitz und v. Koeveß

Wien, 1. Dezember. Kaiſer Franz Joſef hat un
den Generalfeldmarſchall v. Mackenſen ein Hand-
ſchreiben gerichtet, in dem er die muſtergültige Führung, die
rortreffliche Mitwirkung der ihm unterſtellten Kommandanten
und die ausgezeichneten, heldenmütigen Leiſtungen der Truppen
hervorhebt und ihm Mitteilung macht, daß er ihm dankerfüllten
Herzens die Brillanten zum Militär- Verdienſt
kreuz 1. Klaſſe mit der Kriegsdekoration und
den ihm unterſtellten Generalen v. Gallwitz und v. Koeveß
das MilitärVerdienſtkreuz mit der Kriegsdekoration verliehen
habe.

Weltkrieg uno Chriſtentum
Das Thema: Weltkrieg und Chriſtentum“ läßt eine

gar verſchiedenartige und mannigfaltige Behandlung zu.
Hier ſoll nur die Frage kurz beantwortet werden: Haben
unſere Feinde wirklich ein Recht, ſich, wie ſie es tun, als Ver
treter chriſtlicher Jntereſſen in dieſem Kriege aufzuſpielen?
Die Antwort kann nur entſchieden verneinend lauten.

Wir laſſen hierbei einmal den ſittlichen Geſichtspunkt,
der bei allſeitiger und erſchöpfender Behandlung unſeres
Themas natürlich an erſter Stelle ſtehen müßte, ganz bei
Seite. Es kann für das geſunde Denken und Empfinden
keinem Zweifel unterliegen, daß Leute, die ſo wie die Ruſſen
in Oſtpreußen und Galizien zu hauſen fähig ſind, oder wie
die engliſchen Mörder vom „Barolong“ ihre teufliſche Blut
gier durch die Abſchlachtung wehrloſer deutſcher Helden
ſtillen, oder wie die Jtaliener Treu und Glauben aufs
ſchändlichſte mit Füßen treten, den Anſpruch, als Chriſten
gelten zu dürfen, ein für allemal verwirkt haben. Doch
auch im engern und näherliegenden Sinn ervweiſt ſich der
Verſuch unſerer Feinde, die Rolle von Schützern und Ver
tretern des Chriſtentums ſpielen zu wollen, als eitel Hum-
bug. Man braucht ſich zum Beweiſe hierfür nur an das
franzöſiſche Beiſpiel zu halten.

Jn einem während des Krieges erlaſſenen Hirtenbriefe
des Erzbiſchofs von Cambrai heißt es von den franzöſiſchen
Soldaten in deutſcher Ueberſetzung: „Sie fühlen mehr oder
weniger deutlich, aber durchweg kräftig, daß ſie die Sol
daten Chriſti und Mariä ſind, die Verteidiger des Glau-
bens, und daß auf franzöſiſch ſterben ſoviel wie auf chriſtlich
ſterben iſt.“ „Vivat, qui diligit Francos, Christus!“
(Es lebe Chriſtus, der die Franzoſen liebt.) Chriſtus dürfte
nach den Erfahrungen, die er in den letzten Jahrzehnten
mit der franzöſiſchen Regierung und Volksmehrheit gemacht
hat, wenig Anlaß zu ſolcher Liebe haben, und der Herr Erz-
biſchof täte daher gut, ſeine Ruhmredigkeit etwas zu dämp-
fen. Er brauchte zu dieſem Zwecke nur einen flüchtigen
Blick auf ſeine eigene Lage ſowie die der katholiſchen Kirche
in Cambrai überhaupt zu werfen. Ein höherer katholiſcher
Geiſtlicher Deutſchlands, der Domkapitular und geiſtliche
Rat Dr. Michael Buchberger-München, der als amtlicher
Referent für die bayeriſche katholiſche Feldſeelſorge Ge-
legenheit hatte, die kirchlichen Zuſtände der von uns be
ſetzten Teile Nordfrankreichs eingehender kennen zu lernen,
ſagt hierüber: „Sie gehörten einſt zu den Spitzen Frank-
reichs, die Biſchöfe von Cambrai, jetzt iſt ihnen aller Glanz
und Beſitz genommen.“ Und ein Gang durch die Kirchen
und kirchlichen Jnſtitute Cambrais preßt ihm die bitteren
Worte ab: „Der Kirchenraub iſt in Frankreich
ins Maßloſe und Sinnloſe getrieben wor-
den. Kirchliche Räume, für die man keine Verwendung
hatte, wurden verſperrt und dem Verfalle preisgegeben.
Schon manches kleine Heiligtum iſt von den Deutſchen
ſeiner Beſtimmung wieder zurückgegeben worden, manches
ehemals kirchliche Jnſtitut durfte dem Herrn im heiligſten
Sakrament wieder ein Plätzlein einräumen. Die fran
zöſiſche Freimaurerregierung hat die
Kirche gewiſſenlos ausgeraubt und ChriſtiZeichen überall ausgelöſcht.“ Vor ſolchem Ur-
teile eines ſachverſtändigen Zeugen der Wahrheit muß der
alberne Anſpruch unſerer Feinde, die Rolle eines Schützers
der chriſtlichen Kirche ſpielen zu wollen, kläglich ver
ſtummen.

Nicht chriſtliches Jntereſſe, nicht Kirchenfreundſchaft hat
die Waffen unſerer Feinde gegen uns gekehrt, vielmehr ge-
hört gerade im Gegenteil ein revolutionärer, chriſtus- und
kirchenfeindlicher Geiſt mit zu den Kräften, die dieſes un
ſelige Völkermorden verſchuldet haben. Die Beweiſe hier-
für ſind namentlich hinſichtlich Jtaliens mit Leichtigkeit bei-
zubringen. Die Hetzer und Schürer, die Jtalien in den
Weltkrieg hineingetrieben haben, ſind ausſchließlich in den
Kreiſen der Antiklerikalen und „Jntellektuellen“ zu ſuchen,
die ſich längſt in Gegenſatz zu jedem poſitiven Offenba-
rungsglauben geſtellt haben und alles Heil von den kirchen-
feindlichen Jdealen Frankreichs erwarten. Für dieſe Kreiſe,
die Ferrari, Nathan, Barzilai, Sonnino, d'Annunzio uſw.,
war die feindliche Stellungnahme Jtaliens gegen die Zen-
tralmächte als den Hort kirchlicher und ſtaatlicher Autorität
eine von vornherein feſtſtehende und beſchloſſene Sache, und
daher erließ denn auch der Großmeiſter des Großorients
von Jtalien, Ferrari, gleich bei Beginn des Krieges ein
Rundſchreiben an alle italieniſche Logen, in welchem es
heißt: „Die Ordensregierung wird mit allen nur irgendwie
möglichen Anſtrengungen ſich bemühen, darauf hinzuwirken,
daß die Aktion aller Großoriente ſich einträchtig und ir
Einklang mit den allgemein angenommenen Prizipien de
Freimaurerei vollziehe, um ſo die menſchliche Ziviliſation
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vor der Getßer zu bewahren, welche ſie bedroht.“ Was hier
mit gemeint iſt, bedarf keiner weiteren Erläuterung.

So ſehen, im Lichte der Wahrheit betrachtet, die an
geblichen Beſchützer von Chriſtentum und Kirche aus. Jn
Wirklichkeit ſind vielmehr, wie ein hervorragender Vertreter
des deutſchen Katholizismus ſich ausdrückt, die Zentral
mächte „die Verfechter des gottgläubigen Kultur-Jdeals der
alten Weltordnung gegen den Anſturm der atheiſtiſchen,
modern freimaureriſch- demokratiſchen Kulturrichtung.“

Was ſind Englands Kriegsziele
London, 30. Nov. Morning Poſt“ erklärt es in einem

Leitartikel für zeitgemäß. die Friedensbedingun-
gen zu erörtern, und ſchreibt:

England hat ſchrecklich darunter gelitten, daß ſeine Regie
rung in der Zeit des Friedens nicht für den Krieg vorgeſorgt
hat. Es wird ſchlimmer zu leiden haben, wenn es in der Zeit
des Krieges ſich nicht auf den Frieden vorbereitet. Die Nation
muß eine beſtimmte Vorſtellung davon haben, wofür ſie kämpft,
und was das äußerſte Mindeſtmaß deſſen iſt, was ſie annehmen
könnte. Allerdings iſt es eine Vorbedingung, daß
Deutſchland beſiegt iſt. Friedensverhandlungen ſind
nicht denkbar, ſolange der Feind in Belgien, Rußland, Frank
veich oder Serbien bleibt.

Das Blatt befürwortet die Erörterung von Friedens
bedingungen mit den Alliierten und mit den Dominions
und greift die Regierung an wegen der Entſchloſſenheit,
die ſie beſaß, den Krig ſo zu führen, wie ſie ihn geführt
habe, und wegen des däniſchen Handelsabkommens und
ſchließt, entweder ſolle Grey von ganzem Herzen für den
Sieg kämpfen und dem Feind keine Zugeſtändniſſe machen,
oder anderen den Platz räumen.

Engliſche Kriegskundgebungen
London, 30. Nov. Der Abgeordnete Terrell befür-

wortet in der „Morning Poſt“ die Bildung einer offi
ziellen Koalition der Oppoſition unter ver-
antwortlicher Führung, welche die Regierung zur
tatkräftigen Fortführung des Krieges an
treiben werde.

Geſtern abend wurde eine Verſammlung gegen
die Wehrpflicht von Londoner Studenten, Auſtra
liern, Canadiern und Neuſeeländern geſprengt. Die
Eindringlinge nahmen den Flaggenſchmuck herunter, zer
trümmerten den Stuhl des Vorſitzenden und warfen die
urſprünglichen Verſammlungsteilnehmer hinaus. Hierauf
veranſtalteten ſie eine Gegenverſammlung, in welcher die
Entſchließung angenommen wurde, den Krieg nicht früher
zu beenden, als bis die Bedingungen der Alliierten ange
nommen ſeien.

Fords Friedensexpedition
London, 30. Nov. „Morning Poſt“ erfährt aus

Kopenhagen: Der Dampfer der fkandinaviſchen
AmerikaLinie „Oskar II.“, welchen Ford und ſeine An
hänger mieteten, um die ſogenannte Friedens-
ex pedition nach Europa zu bringen, wird zuerſt
Kriſtianig anlaufen und dann nach Kopenhagen weiter
fahren. Die Delegierten werden ſich hierauf nach Stock
holm und Amſterdam begeben, wo ſtändige
Friedensbüros errichtet werden ſollen. Jn Amſter
dam wird eine Friedenskonferenz abgehalten werden. Der
Dampfer ſoll am 4. Dezember NewYork verlaſſen.

Köln, 30. Nov. In derzausländiſchen Preſſe werden
über eine vom Kardinal Mercier beoabüchtigte
Romreiſe immer noch Vermutungen aller Art ange
ſtellt. Alle darüber verbreiteten Einzelheiten und
Kombinationen ſind ſämtlich unzutreffend.

Schweden und die „Tranſito“ A.G.
Dem Kopenhagener Blatt „Politiken“ wird aus

Stockholm gemeldet: Die Errichtung der
Aktiengeſellſchaft „Tranſito“ hatte, wie be-
kannt, in der ſchwediſchen Preſſe und Oeffent-
lichkeit eine große Erregung hervorgerufen,
weil man befürchtete, daß England auf dieſem Wege
die Kontrolle über den ſchwediſchen Handel

Kunſt und Wiſſenſchaft
Beethoven- Abend

Von den drei BeethovenAbenden, welche während der letzten
Wochen in ſchneller Aufeinanderfolge ſtattfanden, hatte ſich der
letzte des lebhafteſten Zuſpruchs zu erfreuen. Und doch bot gerade
er die ſchwerſte Koſt. Denn vier Beethovenſche Klavierſonaten
hintereinander aufzunehmen und geiſtig zu verarbeiten, iſt für
den Zuhörer wahrhaftig keine Kleinigkeit. Aus der freudigen Be
reitſchaft und dem geſteigerten Jntereſſe, welche geſtern bei allen
Anweſenden zu bemerken war, darf man vielleicht den beglückend en
Schluß ziehen, daß Beethovens gewaltiges Lebenswerk, ſo hohe
Bahnen auch des unſterblichen Meiſters Gedankenflug lenkt, in
ſich ſtetig erweiternden Kreiſen unſeres deutſchen Volkes Ver
ſtändnis findet. Wäre uns von Beethovens Schaffen nichts
weiter geblieben als die Klavierſonaten, ſo ließe ſich doch aus
ihnen ein ſicherer, klarer Ueberblick über die künſtleriſche En'
wicllung und über das ſeeliſche Heranreifen des Tondichters ge
winnen. Herr Télémaque Lambrino hatte desha'b
zweifellos aus kluger Erwägung heraus die erſte Sonate in
F-Moll den drei letzten Werken op. 109, 110 und 111 vorange
ſtellt. Er erlangte dadurch den Vorteil, aufzeigen zu können, von
welchen Anfängen Beethoven ausging, zu welchen Zielen er ge
ler gte und mit welchem machtvollen ethiſchen Gehalt er ſein
Werk zu erfüllen vermochte. Mag auch in der Sonate op. 2 hier
urb da ſchon die Klaue des Löwen bervorlugen, leidenſchaftliches
Leben und Treiben und künſtleriſcher Ernſt bemerkbar werden:
von dem inneren Ringen und den ſeeliſchen Kämpfen des ſpäter
Beethoven verrät ſie noch nichts. Um ſo überzeugender ent
hül ten die letzten Sonaten die unendliche Tiefe und die heilige
Weihe ſeiner unbegrenzten Empfindungsewelt. Freilich braucht
es eines kundigen und erfahrenen Führers, der die Wege zu
dieſem erhabenen Schönheitsreich nicht verfehlt. Nun, nach dem
lür.ſtleriſchen Ergebnis des geſtrigen Abends beſteht wohl kein
Bedenken, Herrn Telémaque Lambrino als einen ſolchen anzu
ſpecchen. Jn lonen Jahren fleißiger und unermüdlicher Arbeit
hat ſich der Künſtler zu einem Spieler erſter Ordnung entwicket,
zu einem hervorragenden Klavierſvieler. der über alle tech miſchen
Erforderniſſe mit vollendeter Meiſterſchaft gebietet, und der ſie
doch nie eitlen Selbſtzweck werden läßt, ſondern ſie nur als
Träger ſeiner ausgezeichneten künſtleriſchen Abſichten ausnünh
Der wunderbar geglätteten Wiedergabe der drei letzten Sonat
zu folgen, nachzufühlen, wie ihr geiſtiger Aufbau klar gelegt und
wie jeder Abſchnitt aus des Vortragenden Seele heraus Leben
und Bedeutung empfing und dabei mit wejichem Wohllaut des
Klaviertons ausoeſtattet wurde, war wirklich ein künſtleriſcher

rgaß darüber völlig, daß Herr
der erſten Sonate gelegentlich über

erhalte. Mit Rückſicht auf die ſchweren Angriffe der
Zeitungen hat nun die engliſche Gefandtſchaft
ſich zu einer Bekanntmachung veranlaßt gefühlt, in der ſie
erklärt, daß die Vereinigung in keiner Weiſe ein illoyales
Ziel verfolge. Daß ein Teil der Waren über norwegiſche
anſtatt ſchwediſche Häfen geleitet werde, geſchehe einerſeits
wegen der geringeren Frachtkoſten und andererſeits wegen
der Rückſicht auf die deutſchen Unterſeeboote.

Kronprinz Rupprecht über die Kriegslage
im Weſten

Der bayeriſche Thronfolger Kronprinz Rupprecht
erklärte dem Kriegsberichterſtctter des Peſter Blattes „Az
Eſt“ gegenüber:

„Ausharren, nicht weichen, ſiegen: dies i ſt
unſer Programm und hoffentlich auch unſere Zukunft!
Wenn es heißt: „An der Weſtfront keine beſonderen Ereigniſſe“,bedeutet dies dennoch ununterbrochen ferit-
auernde Kämpfe. Unſere Verluſte ſind gegenüber

denjenigen des Feindes, beſonders der Engländer, gering. Die
Engländer verloren in den Oktoberkämpfen 2000 Offigziere, was
für ſie um ſo ſchwieriger in die Wagſchale fällt, da ſie eigentlichzug aktive und noch weniger ausgebildete ſieſerveoſſigiere

en.
Frenchs Bericht

London, 29. Nov. Feldmarſchall French meldet:
Jn der Nacht zum 26. November drang bei Gommecourt

eine Abteilung in die deutſchen Laufgräben ein und warf Hano-
granaten in verſchiedene tiefe Unterſtände, die voll von deutſchen
Soldaten waren. Bei Givenchy brachten wir eine Mine zum
Springen, wodurch zwei Galerien und zahlreiche deutſche Bomben
werfer geötet wurden. Die Flieger des Feindes entwickelten eine
rege Tätigkeit. Am 28. November kam es zu 15 Luft-
gefechten; eine deutſche Maſchine wurde heruntergeholt. Auf
das deutſche Fliegerlager in Gits und auf eine Munitionsfabri?
in La Chapelette wurden Bomben geworfen. Der Angriff auf
Gits wurde durch 14, der auf La Chapelette durch 19 Flugzeuge
ausgeführt; hier wurde belangreicher Schaden angerichtet. Ein
britiſcher Flieger, der am Angriff auf La Chapelette teilnaßhm,
bekämpfte in einem einzigen Luftgefecht fünf feindliche Flug
zeuge. Alle unſere Flugzeuge kamen wohlbehalten zurück. Am
28. November warf ein deutſcher Flieger Bomben an
der Küſte ab. Ein franzöſiſcher Flieger zwang einen deutſchen
zur Landung, ebenſo ein engliſches Waſſerflugzeug ein deutſches.
Bei Middelkerke zerſtörte ein britiſcher Flieger ein deut-
ſches Unterſeeboot, das, wie man wahrnahm, in zwei Stücke zer-
brach. Während der letzten Tage beſchoſſen wir verſchiedene Teile
der feindlichen Laufgräben. Die feindliche Artillerie war öſtlich
von Aveluy, nordöſtlich von Loos, öſtlich von Neuve Chapelle, öſt
lich von Armentières und öſtlich von Yvpern in Tätigkeit.

Wie das W. T. B. von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt
die Nachricht betreffend die Zerſtörung eines deut
ſchen Unterſeeboote s durch einen britiſchen Flieger
vollſtändig ans der Luft gegriffen.

Japan will nicht
New-York, 30. Nov. (Durch Funkſpruch vom Ver-

treter des Wolffſchen TelegraphenBureaus.) Die „New-
York Times“ veröffentlicht ein Telegramm des japani-
ſchen Miniſters des Auswärtigen, in dem
dieſer erklärt, daß das im „Petit Pariſien“, ent-
haltene Jnterview unrichtig wiedergegeben ſei. Er
habe geſagt, daß, wenn Japan ein Heer nach
Europa ſchicken ſollte, dieſes ein großes und mächtiges
ſein müſſe; aber einer ſolchen Expedition
ſtänden unüberwindliche Schwierigkeiten
gegenüber.

Der „Reichsanzeiger“
enthält die vom Bundesrat angenommenen Verordnungen über
eine weitere Abänderung der Bekanntmachung über die Regelung
der Kartoffelpreiſe vom 28. Oktober 1915 und über die
Abänderung der Verordnung zur Regelung der Preiſe der
Schlacht ſchweine und für Schweinefleiſch vom 4. No-
vember 1915. Ferner bringt der Reichsanzeiger Bekannt-
machungen des Stellvertreters des Reichskanzlers über die Ein
fuhr von Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei
und der Kartoffelſtärkefabrikation und über die Feſtſetzung vor
Vreiſen für Buchweizen und Hirſe und deren Ver-
arbeitungen.

Figenmilligkeiten im Zeitmaß und über eine gewiſſe Schul
mäßigkeit der Auffaſſung blühende Kraft und Friſche des Vor
trags etwas vernachläſſigt hatte.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Fin Haydnſches Violinkonzert entdeckt

Schon im Haydn-Jubiläumsjahre 1909 wurde die Muſikwelt
durch die Veröffentlichung ier OriginalViolinenkonzerte von
Joſef Hahdn überraſcht. Heute teilt nun der von Breit-
kopf und Härtel in Leipzig mit, daß es weiteren Forſchungen ge
glückt iſt, abermals ein unveröffentlichtes Violin-
konzert von Haydn zutage zu fördern. Die eben erſchienene
Ausgabe dieſes Kongertes mit Orcheſter iſt, wie die Begleitung der
beiden erſten, mit einem Cembalopart verſehen, den Profeſſor Max
Seiffert ausgeführt hat. Die klaſſiſche Schönheit der einzelnen
Sätze läßt keinen Zweifel an der Echtheit dieſes mit Nr. 3 in
BDur bezeichneten Violinkongertes zu.

Kriegsmedaillen von Profeſſor Auguſt Gaul
Profeſſor Auguſt Gaul, der Meiſter der Tierbildkunſt, hat

intereſſante Kriegsmedaillen geſchaffen. Er benutzt darauf das
Tier als Sinnbild. Die eine Medaille enthält auf der Vorder-
ſeite drei großzügig ſéliſierte Adlerköpfe. Nach der einen Seite
blickt der Adler Deutſchlands wie nach Weſten, nach der anderen
der doppelköpfige öſterreichiſche Adler wie nach Oſten. Die Rück
ſeite enthält in einer Reliefſkizze das Bild zweier nackter Krieger,
die, den Rücken einander zugekehrt, gewaltige Einhänder über
dem Kopf ſchwingen, um alles vor ſich zu zerſchmettern. Darunter
ſteht das Wort Goethes: Zuſammen haltet euren Wert, und euch
iſt niemand gleich.“ Die andere Medaille benutzt das köſtliche
Symbol, das Gaul in ſeinen Lithographien für den britiſchen
Löwen geſchaffen hat, den Seelöswen. Da kauert er auf ſeinen
Vorderbeinen und möchte auf der Spitze ſeiner Schnauze das
Weltküglein jonglieren laſſen. Die Jnſchrift lautet: „1914/15
Der Britenleu.“

Aus der Theater und Muſikwelt
Der „Roſenkavalier“ in krogatiſcher Sprache.

Richard Strauß Oper der „Roſenkavalier“ wird demnächſt in
kroatiſcher Sprache erſten le gegeben. Das Werk wurde
von der Direktion des königlich iſchen Nationaltheaters in
Agram angenommen.

Eine neue muſikaliſche e n an MUnter Mitwirkung von Karl Klindworth, Max von Pauer, Max
Reger, Emil Sauer und A. mid Lindner iſt von dem Muſikverage B. Schott's Söhne in inz ein Unternehmen ins Leben

erufen worden, das ſich eine Muſter Ausgabe der klaſſiſchenRuſſtwerte zur Aufgabe gemacht hat. Dieſe ſoll unter dem
Titel „Ausgabe der Muſikfreunde“ nicht nur nach der

Ueber den Krieg
in den deutſchen Schutzgebieten
liegt die ſechſte amtliche Mitteilung vor. Jhr iſt das Nach-
ſtehende entnommen:

Oſtafrika
Aus allen Mitteilungen bis gegen Ende Juli ergibt

ſich die erfreuliche Tatſache, daß es unſeren Feinden auch
weiterhin nicht gelungen iſt, auf deutſchem Boden feſten
Fuß zu faſſen. Die meiſten Kämpfe ſpielten ſich
auf feindlichem Gebiet ab, in das einzelne Ab-
teilungen der Schutztruppe ſogar auf größere Ent-
fernungen vorgeſtoßen ſind. Von feindlicher Seite liegen
Meldungen über Kämpfe aus neuerer Zeit vor, deren
Richtigkeit noch der Beſtätigung bedarf.

Ueber die nach umfangreichen Vorbereitungen unter unge,
heurem Kräfteaufwand in den vom 6. bis 11. Juli
unternommenen Angriffe der engliſchen Blockadeſtreitkräfte
zum Zwecke der

Vernichtung des Kreuzers „Königsberg“
erfahren wir:

Dienstag, den 6. Juli, unternahmen bei Tagesanbruch
die vor dem Rufidjidelta ſtehenden feindlichen
Streitkräfte allgemeine Angriffe zum Zwecke
der Vernichtung S. M. S. „Königsberg“. Anweſend
waren die Kreuzer „Weymouth“, „Hyazinth“, „Aſtraea“,
„Pyramus“, drei Hilfskreuzer, ſieben armierte Walfiſch-
fänger und zwei neue, von England erworbene, urſprüng-
lich für Braſilien beſtimmte 1200 Tonnen große, ſtark
armierte Monitoren. Außerdem flogen über dem Delta
während des Kampfes zwei feindliche Flugzeuge zur Ueber-
mittelung von Beobachtungen. Nach neunſtündigem Ge-
fecht zogen ſich alle Streitkräfte unverrichteter Sache wieder
zurück. Der Angreifer hatte während des Kampfes
annähernd 3000 Schuß aus Schiffsgeſchützen
verfeuert. Nach aufgegangenen Funkſprüchen der Kreuzer
iſt zu ſchließen, daß die Monitoren auch nicht uner-
hebliche Mannſchaftsverluſte hatten. Am
11. Juli vormittags wurde S. M. S. „Königsberg“ aber-
mals von den Monitoren gemeinſam mit einem einlaufen-
den Kreuzer angegriffen. Nach heldenmütigem
Kampfe und nachdem alle Geſchütze von S. M. S.
„Königsberg“ außer Gefecht geſetzt, und mit den beiden
letzten Schrapnellſchüſſen einer der feindlichen Flieger
heruntergeholt worden war, wurde das Schiff auf Be
fehl des Kommandanten geſprengt.“

Danach bedurfte es eines zweimaligen An-
griffs von zuſammen 16 Schiffen, um den
deutſchen Kreuzer außer Gefecht zu ſetzen. Der von der
engliſchen Admiralität ausgegehene Bericht verſchweigt
dieſen enormen Kräfteaufwand, vor deſſen vielfacher Ueber
legenheit der Kreuzer ein ruhmreiches Ende ge-
funden hat.

Jm Gebiet der
Nordoſtgrenze

ſehen wir in den Monaten Mai bis Juli d. J. einzelne
Abteilungen der Schutztruppe eine rege und er-
folg reiche Tätigkeit auf engliſchem Gebiet
entfalten, in der Hauptſache gegen die Ugandabahn,
ſowie gegen die von dieſer bei Kin abzweigende Ma-
gadibahn und die in letzter Zeit aus rein ſtrate-
giſchen Gründen in Bau genommene Bahn Vojſ-Maka-
tau (Taveta).

Das Beſtreben der Engländer, den Bau dieſer nach
dem Kilimandjaro führenden Bahn möglichſt zu fördern
und die dagegen deutſcherſeits unternommenen. Maß-
nahmen führten zu einer Reihe von Zuſammenſtößen, von
denen ein größerer am 14. Juli mit einer gründlichen
Niederlage der Engländer endete.

Schon in der letzten (5.) Mitteilung konnte über er
folgreiche Vorſtöße gegen die Ugandabahn
Ende Mai d. J. berichtet werden. Daß dieſe Vorſtöße in
der darguffolgenden und auch noch in neuerer Zeit mit
gutem Erfolg fortgeſetzt wurden, beweiſen nicht nur amt-
liche Meldungen, ſondern auch ſolche von feindlicher Seite.

muſikaliſchen Seite hin, vollendet ſein, ſondern auch äußerlich eine
Gewandung aufweiſen, die lang gehegte Wünſche der bibliophilen
Muſikwelt erfüllt. Das Unternehmen ſoll n Antwort
ſein auf die mit vielen Millionen und großem gegründe
ten franzöſiſchen Geſellſchaften „zur Herausgabe der klaſſiſchen
Muſikwerke und Verdrängung der bis heute herrſchenden deut
ſchen Muſikausgaben“!
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Hochſchulnachrichten
Die Univerſität Barcelona geſchloſſen. JnBarcelona ereigneten ſich tumultuöſe Manifeſtationen der

Studenten gegen den Rektor. Dabei wurde das Univerſitäts
gebäude ſchwer beſchädigt. Die Univerſität wurde deshalb ge-
ſchloſſen.

Studienerlkeichterung für bulgariſche Stu-
denten. Das bayeriſche Kultusminiſterium hat die Erleichte-
rungen, die den zum mobilen Heere eingerückten Studierenden aus
dem Deutſchen Reich und Oeſterreich- Ungarn an den drei Landes
univerſitäten und der Techniſchen Hochſchule München eingeräumt
ſind, auf die unter den Waffen ſtehenden bulgariſchen Studieren-
den ausgedehnt. Sie können ſich ſchriftlich oder durch Vertreter
zur Jmmatrikulation anmelden und ſind von der Entrichtung der
ſemeſterweiſe laufenden Gebühren befreit.

Braunſchweig. Dem Jnſpektor am Herzogl. Muſeum zu
Braunſchweig Dr. Karl Steinacker iſt der Titel Pro-
feſſor verlichen worden. Dr. Steinacker iſt zugleich muſeums-
iechniſcher Beamter am Braunſchweigiſchen Vaterländiſchen
Muſeum. Kiel. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, ſcheidet Geh.
Rat Prof. Dr. Carl Harries, Direktor des chemiſchen Labora-
toriums der Univerſität Kiel, zum 1. April 1916 aus dem
Staatsdienſt aus und tritt in das Direktorium der Siemens-
Schuckert-Werke in Berlin ein. Sein Arbeitsgebiet liegt auf
dem Gebiete der Hydragzinverbindungen, der Piperidinreihe, der
ungeſättigten Kedone, Keto- und Dialdehyde, ungeſättigte Kohlen
waſſerſtoffe, Kautſchukarten, der Wirkungsweiſe des Ozon bei der
Oxidation uſw. 1908/04 war Prof. Harries Generalſekretär der
chemiſchen Abteilung auf der deutſchen Unterrichtsabteilung der
Weltausſtellung in St. Louis I. Dr. Alfred Schitten-
helm Direktor der mediziniſchen Klinik in Kö d r g i. Pr.,
hat den Ruf an die Univerſität Kiel als Nachfo des fürs
Vaterland geſtorbenen ausgezeichneten Jnterniſten Lüthje
zum 1. April 1916 angenommen.
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Die bedeutenden Bibliotheken der verſtorbenen ehrten
Heinrich Brunner (Berlin) und Johannes Biermann
(Halle) ſind in den Beſi von J. Schweitzer Antiquariat
(Arthur Sellier) München



dem Longidoberg, der bereits durch das für die Deutſchen
ſiegreiche Gefecht vom 3. November v. J. bekannt iſt, am
21. September d. J. ein weiterer fünfſtündiger
Kampf ſtattgefunden, in dem die Engländer einen Ver-
luſt von 30 Mann, darunter 2 Europäer tot, 3 verwundet
und 6 vermißt, erlitten. Aus der hinzugefügten Be
merkung, daß die Lage zu Beſorgniſſen keinen Anlaß
gäbe, und daraus, daß die ſonſt üblichen Angaben über die
dem Feinde angeblich zugefügten, die eigenen weit über-
ſteigenden Verluſte fehlen, kann man ſchließen, daß die
Engländer auch an dieſer Stelle gründlichſt ge
ſchlagen worden ſind.

Aus allem ergibt ſich alſo die erfreuliche Feſtſtellung,
daß auf dieſem Teil des oſtafrjkaniſchen Kriegsſchauplatzes
die Schutztruppe durch kühne Vorſtöße in feindliches Ge-
hiet dem Gegner nicht. nur große Verluſte, ſondern auch
ſeinen ſchon beſtehenden und den im Bau befindlichen
Eiſenbahnen und Telegraphenſinien bedeutenden Schaden
zugefügt hat, ohne dabei ſelbſt nennenswerte Verluſte zu

Ueber die ß
Ereigniſſe am ViktoriaSee

ſtegen folgende Nachrichten vor:
Jn der vierten Mitteilung war erwähnt worden, daß

es den Engländern gelungen ſei, ſich in den Beſitz der
Sdhation Schirati zu ſetzen. Wie erinnerlich, wurden
dieſe Streitkräfte am 17. Januar unter erheblichen Ver
luſten geſchlagen und mußten die Station wieder
räumen. Nachdem die Engländer dann am 9. März
öſtlich Schirati von der Abteilung des Hauptmanns v. Hax
hauſen nochmals geſchlagen worden waren, zogen ſie ſich
über die Grenze zurück. Erſt Anfang Juni wagten ſie
einen abermaligen Vorſtoß, der indes auch fehlſchlug. Nach
dieſem weiteren Mißerfolg räumten die Eng
länder das Gebiet jenſeits der Grenze bis zum
Gorifluß. Mehrere von ihnen verlaſſene Stützpunkte wur-
den von unſeren Truppen zerſtört und viel Vieh erbeutet.

Geſegentlich der Wiedergabe belgiſcher Meldungen
über Kämpfe am KiwuSee und nördlich des Tanganjika
Sees war ſchon auf den zweifelhaften Wert dieſer bel-
giſchen Nachrichten aufmerkſam gemacht worden. Beſonders
kann von der angeblich am 28. Juni erfolgten Einnohme
der Station Kiſſinji durch Ueberrumvelung keine Rede ſein.

Südweſtgrenzgebiet

Jm Gebiete zwiſchen dem Tanganſika- und
Nyaſſa-See war es nach dem erſten Zuſammonſtoß bei
Karonga am 9. September v. J. bis etwa zum März d. J.
ruhig geblieben. Dann begannen die engliſch-belgiſchen
Truppen mit Vorſtößen auf deutſches Gebiet, die deutſcher-
ſeits nicht unerwidert blieben.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat ſich England der
Hilfe der Südafrikaniſchen Union zu ſeinem Vorgehen gegen
DeutſchOſtafrika aber in noch bedeutend weiterem Um-
fange verſichert. Wie die „Times“ unterm 10. November
melden, iſt es jetzt ſicher, daß eine ſtarke, gut ausgerüſtete
und mit kräftiger Artillerie verſehene Er pedition
nach Oſtafrika gehen wird. Wahrſcheinlich wird
General Smuts mit Oberſt Brits als Generalſtabs-
chef den Befehl übernehmen. Von anderer Seite wird dazu
jedoch berichtet, daß die ſüdafrikaniſche Regierung den
Feldzug gegen DeutſchOſtafrika nicht eher beginnen wolle,
bis eine Truppenmacht von 40 000 Mann zuſammen ſei.
Bisher hätten ſich etwa 11900 Mann anwerben loſſen,
darunter ein großer Prozentſatz Farbiger.

Zum öſterreichiſchen Miniſterwechſel
Jn Beſprechung der wichtigen, im öſterreichiſchen Kabi

nett vorgenommenen Veränderungen ſagt das Wiener
„Fremdenblatt“:

neue Miniſter des Jnnern Prinz Hohben-Iohe bewährte ſich außerordentlich in der Verwaltung mehrerer
Kronländer und tat ſich überall durch großzügige Auffaſſung,
ſewie beAnderes Verſtändnis für die ſozialen Aufgaben der
Exekutiv hervor. Das Bedürfnis, angeſichts der Aufgaben der
nächſten Zukunft die Verwaltung mit dem praktiſchen Wirtſchafts
leben enger zu verbinden und insbeſondere im Hinblick auf die
bevorſtehenden Verhandlungen über den Ausgleich mit
Ungarn einen erprobten Fachmann zu gewinnen, dürfte zur
Rerufung Spitzmüllers geführt haben, der in den
etzten Jahren als Vorſtand eines unſerer erſten Bankinſtitute
auf ſo vielen Zweigen der heimiſchen induſtriellen Produktion
mit ihrem weitumfaſſenden Vereich Gelegenheit Hatte, ſeine im
früheren Stagtsdienſt gewonnenen Einſichten oder Kenntniſſe in
vielfacher Richtung auszubreiten und praktiſch zu vertiefen. Die
bervorragend Arbeitskraft des bisherigen Handelsminiſters von
Schuſter dürfte ſchon demnächſt ein geeignetes ihm naheliegendes
Betätigungsfeld erhalten. Der Nachfolger des Freiherrn von
Engel, der bekanntlich ſeit Kriegsausbruch eine Reihe hochbedeut
ſamer ſiaatsfinanzieller Maßnahmen erfolgreich durchgeführt
hat wird der bisherige Gouverneur der Poſtſparkaſſe von Leth,
unter deſſen Leitung dieſes Inſtitut ſich zur vollwertigen Staats
bank entwickelt hat, die insbeſondere bei Kriegsanleihen die
ſtrengſten Proben beſtanden hat. Jn dieſem Wirkungskreis hatte
ron Leth vielſeitige Berührung mit dem heimiſchen Wirtſchafts
leben und mit großen finanziellen Jnkereſſenfragen.

Zuſammenfaſſend, ſo ſchließt das Blatt, Kann feſtgeſtellt
werden, daß im Grundcharakter und in der
Richtlinie im Kabinett des Grafen Stürgkh
keine Aen derung erfolgt und daß das gegenwärtige
Miniſterium bleibt, was es war und als was es ins Leben
getreten iſt. Eine nur von der Rückſicht auf das öffentliche
Wohl geleitete objektive und gerecht verwal-
tende Beamtenregierung.

Hundert Jahre bei Preußens Krone
„Saarbrücken, 30. Nov. Jn einfacher und würdiger

n wurde heute hier das Jubiläum der hundert-
ährigen Zugehörigkeit des Saarbrücker
andes zu Preußen begangen. An der Feier nahmen

der Ober präſident der Rheinprovinz von
heinbaben, Regierungspräſident Dr.
altz aus Trier, General von Below und dieSpitzen der Zivil- und Militärbehörden teil. Es wurde
anntgegeben, daß vom Kreistag in Saarbrücken 300 000

von der Firma Roechling in Völklingen 100 000
ark, von Freifrau von Stumm-Halberg 100 000 Mark

und von Kommerzienrat Böcking 40 000 Mark für Zwecke
der Kriegsfürſorge aus Anſaß der Jubiläumsfeier ge
ſtiftet worden ſind. Vom Saarbrücker Kreistag und von
der Saarbrücker Stadtverwaltung wurden Huldi-
gungstelegramme an den Kaiſer abgeſandt.

Wie durch Reuters Bureau gemeldet wird, hat an Eine ſozialdemokratiſche „Friedensinterpellation“
TU. Berlin, 1. Dez. Der „Vorwärts“ meldet: Die

ſozialdemokratiſche Fraktion hat beſchloſſen, im Reichstag
folgende Jnterpellation einzubringen:

„Fſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu
geben, unter welchen Bedingungen er geneigt iſt, in Friedens
verhandlungen einzutreten? Die Jnterpellation wird Genoſſe
Scheidemann begründen. Genoſſe Landsberg wurde zur
Redner für die Debatte beſtimmt.“

Der „Vorwärts“ bemerkt dazu: Ein weitergehender
Antrag, in dem von der Regierung eine noch beſtimmtere
Feſtlegung ihrer Friedensbedingungen verlangt wurde,
war nur mit geringer Majorität, nämlich mit 58 gegen
43 Stimmen, abgelehnt worden.

Kein ſtellvertretender Bundesratsbevollmächtigter
für Baden

Karlsruhe, 30. Nov. Jn der heutigen Sitzung der
Budgetkommiſſion hat dex Miniſter des Jnnern erklärt, es
ſei beabſichtigt, die Stelle des ſtellvertretenden
Bundesratsbevollmächtigten in BBerlin
nicht mehr zu beſetzen. Der neue Geſandte werde
die Geſchäfte des Bevollmächtigten mitbeſorgen. Der
Präſident des SGroßherzoglichen Staatsminiſteriums,
Staatsminiſter Dr. Freiherr von Duſch hatſich zur Teilnahme an den Beratungen des Bundesrates
nach Berlin begeben.

Kämpfe der 1. Erſatzabteilung
des Heldartillerie- Regiments Nr. 75

Halle, 30. November 1915.
Anläßlich des Jahrestages des Beginns der mit dem

1. Dezember 1914 einſetzenden Stellungskämpfe an
der Yſer, an denen die in Halle aufgeſtellte und dann
bald mobil gewgrdene 1. Erſatz- Abteilung des
Feldartillerie- Regiments Nr. 75 weſentlichen
Anteil hatte, geben wir nachſtehend eine Ueberſicht über
die bis zum 1. Dezember 1914 währende Tätigkeit dieſer
Erſatz- Abteilung und der Gefechte, an denen ſie beteiligt
war.

22. Auguſt bis 14. September 1914.
Epinal.

Schlacht vor Nancy-

Angriffsgefecht:
Die ErſatzDiviſion wird an Stelle einer bahriſchen Diviſion

gegen die Feſtung Nanch angeſetzt, die Erſatz-Brigade gegen den
Ort Erbeville. Am 24. Auguſt gegen Abend machten die
Franzoſen einen Ausfall, der abgewieſen wird. Bei der Ver-
folgung wird das Dorf Erbeville genommen. Erſatz- Abteilung 75
ſtand links rückwärts, Abteilung 40 in Bereitſchaft und griff an
dieſem Abend noch nicht ein. Als der Feind am 25. gegen 8 Uhr
vormittags wieder einen Ausfall machte, ging Abteilung 75
links neben Abteilung 40 in Stellung und beſchoß Dorfrand Erbe
ville und Höhen ſüdlich davon, Schützen und Schützengräben.
Zur Entlaſtung unſerer eigenen Jnfanterie geht Kanonenbatterie
links vorwärts auf 800 Meter vor Erbeville in Stellung. Unſer
Angriff erreicht darauf wiederum das Dorf Erbeville. Da der
Feind rechts umfaßt und ſchwere Feſtungs-Artillerie, von uns
unerreicht, unſere Linien zu ſtark unter Feuer hält, geht die
Brigade zurück und Abteilung 75 geht in eine Aufnahmeſtellung
bei Corneville. Als die letzte Kompagnie heran iſt, fügt
ſich die Abteilung dem Rückmarſch auf Bezange la Grande
an, wo die Diviſion zur Aufnahme in eine Höhenſtellung geht,
welche nicht unter dem Feuer der ſchweren Artillerie liegt, bis
3. September.

17. bis 20. September 1914. Gefecht am Delmer Rücken.
Die Diviſion wird in Reſerve herausgezogen und niment

nach Zwiſchenſtellungen bei Moncel am 13. September eine
Flankenſtellung ein auf dem Delmer Rücken. Hier bleibt die
Abteilung in Feuerſtellung bis 20. September abends.

29. September bis 9. Oktober 1914. Belagerung von Ant-
werpen.

Die Abteilung trifft mit Bahnkransport am 26. September
früh in Brüſſel ein. Die Erſatz-Diviſion wird gegen die
Südfront von Ankwerpen zum Angriff angeſetzt. Jn
Gegend Mer,chten entwickelt ſich am 27. ein Gefecht. Nördlich
von Merchten geht die Abteilung in Stellung, die ſie über Tag
beibehält und Jnfanterie und Feldbatterien bei Peiſegem und am
Waldrande von Bougenhout unter Feuer hält. Am 27. abends
wird die Haubitz-Batterie zum Kampf um Termonke abge-
zweigt, das am 29. September genonnmen wird. Stab und
Kanonenbatterie verbleiben bei der Brigade, welche am 28. die
Bahnlinie Bougenhout-Steenhuffel erreicht. Am
29. werden den Bataillonen einzelne Artillerie-Züge zugeteilt.
welche in dem waldigen Gelände unter heftigen Kämpfen den
Feind zurückwerfen in den äußeren Fortgürtel von Antwerven.
Die Abteilung (zunächſt nur Kanonenbatterie, »wei Tage ſpäter
auch die von Termonte zurückgekehrte Haubitzbatterie) gehen
1 Kilometer ſüdlich des Forts Lippeloo in Stellung. Dieſe
Stellung wird bis zum 8. Oktober, wo Marinetruppen ablöſen,
gehalten gegen zum Teil ſchweres Artillerie- Feuer. Abmarſch
nach Weſten zur Verfolgung über die Schelde.

Vom 10. bis 17. Oktober 1914. Verfolgungsgefechte in
Flandern.

Am 10. Oktober Vormarſch gegen die Weſtforts von Ant-
werpen, welche verlaſſen gefunden werden, da die Feſtung ſelbſt
inzwiſchen übergeben war. Rückmarſch nach Lokeren und Vor-
marſch zur Verfolgung auf Gent, in welches am 12. Oktober
4 Uhr nachmittags eingerückt und wo ein Vorbeimarſch der
Trupven abgenommen wird. Am 13. Oktober Verfolgungsmarſch
auf Brügge bis zur Linie Bellem. Am 14. Einmarſch in
Brügge. Am 15. Verfolgung auf Oſtende, welches an dieſem
Abend noch erreicht wird und wo nur große Mengen an Vor-
räten aller Art noch genommen werden.

18. Oktober bis 30. November 1914. Schlacht an der Yſer.
Am 18. Oktober, um 8 Uhr vorm., beginnt der Vormarſch

der Diviſion gegen die Yſer auf Middelkerke und Weſt
en de, Abteilung 75 in der Vorhut; zur Sicherung der rechten
Flanke eine Artillerie-Patrouille auf den Dünen, welche in Höhe
von Middelkerke ein feindliches Kriegsſchiff meldet.
Gegen dieſes Kriegsſchiff geht die Haubitz-Batterie bei Weſtende--
Bains in Stellung. Die Kanonen-Batterie fährt auf hart ſüd-
lich der Straße gegen Weſtende, das nach Meldungen beſetzt ſein
r Gleichzeitig Feuereröffnung beiden Batterien. Das Staffelfeuer

ar HaubitzBatterie liegt ſofort auf Deck des engliſchen Kriegs
ſchiffes, als dies den erſten Schuß auf die Straße Middelkerke-—
Weſtende abgibt. Das Kriegsſchiff fährt weit in See und die
HaubitzBatterie beteiligt ſich am phanmäßigen Angriff auf das
namentlich vom Kirchturm aus mit Maſchinengewehren verteidigte
Weſtende. Zielſtreifen der Batterien durch die Straße getrennt.
Die Kanonenbatterie bringt ſofort die Beſatzung vom Kirchurm
durch ihr Feuer herunter. Der Dorfrand Weſtende wird genommen
und ein Haubitz-Zug zur Verfolgung bis 400 Meter heran vor
gebracht. Der ganze Ort Weſtende wird genommen. Der Feind
hält die Dünen weſtlich und Lombartzyde. Am 16. wird die
HaubitzBatterie in eine Stellung in den Dünen bei Weſtend e
Bains eingegraben, um ſie gegen das immer ſtärker werdende
feindliche Schiffsfeuer zu decken. Die Kanonen-Batterie o
1 Kilometer ſüdlich bei Lovi in Stellung. Es folgen ſtarke An
griffe des Feindes zu Lande unter flankierendem Schiffsfeuer,welbe alle abgewieſen werden Nachts, namentlich am 28.

tober

ndliche v Lande, veſonders heftig in den Düner,feindliche Angriffe zu oſtarke vwelche gleichfalls unter ſtarken Verluſten für
wieſen werden. Am 28. Oktober wird die Brigade durch Marine
Truppen abgelöſt und ſüdlich bis St. Piere -Capelle heraus-
gezogen von wo aus die Abteilung noch in der Nacht in Stellung

ht bei Schorbake an der Yſer. Am 29. wird der über die
ſer zurückgegangene Feind in Richtung Perviſe und Eiſen-
hn nördlich angegriffen. Unterſtützt von unſerem vorbereitenden

und begleitenden Feuer wird der Bahndamm genommen, kann
aber in der Nacht nicht gehalten werden, weil mit Hilfe der
Schleußen bei Neuport der Feind das ganze Gelände weſtlich der
Hſer unter Waſſer ſetzt. Am 30. Oktober abends wird die Ab
teilung in ihrer Stellung bei Schorbake abgelöſt und geht in
Reſerve nach Leke.

Vom 1. Dezember ab 1914 ab Stellungskämpfe an der Yſer.
Am 4. November vormittags geht die Abteilung an der

Straßengabel weſtlich Beerſt in Stellung zur Ablöſung einer
Reſerve Abteilung. Der Feind hat die Stellung Sapert weſtlich
der Yſer und Dixmuiden öſtlich der Yſer beſetzt. Am 7. November
wird die Haubitz-Batterie gegen Dixmuiden in einer Stellung ſüd
lich Beerſt eingeſetzt. Am 10. November wird nach langer artille
riſtiſcher Vorbereitung Dixmuiden im Sturm genom-
men und der Feind auch hier bis über die Yſer geworfen. Die
Abteilung wird am 15. November in der Stellung ſüdlich Beerſt
vereinigt und bezieht von Anfang Dezember ab ihre alte Stellung
and der Wegegabel weſtlich Beerſt wieder, wo ſie bis zum Früh-
jahr 1915 geſchloſſen verbleibt und manchen Angriff abwehrt. Jm
Frühjahr kommt die HaubitzBatterie in tn zwiſchen d en
und Dixmuiden. Jm Sommer 1915 folgt bei Regiments Bildung
auch die KanonenBatterie in dem Abſchnitt ſüdlich des Hand-
zaeme-Kanals.

Aus dem Gerichtsſaal
Halle, den 30. November 1915.

Mordverſuch Jugendlicher.
Mit einer geradezu unglaublichen Tat hatte ſich am letzten

Sitzungstage das Schwurgericht zu beſchäftigen. Wegen ver
ſuchten Raubmordes hatten ſich der 18 jährige Fenſterpu Di ck
mann und der erſt 16 jährige Steinhauerlehrling En g ardt
aus Bremen zu verantworten. Beide ſtammen aus guten Familien
und haben die Schule mit Erfolg beſucht. Dickmann ſollte erſt
ein Handwerk lernen, hielt aber nicht aus. Er wurde dann Fenſter
putzer. Er lernte den Engelhardt kennen, mit dem er einer
alten Witwe 900 Mark ſtahl. Als ſie in den Beſitz dieſer großen
Summe Geldes gekommen waren, gingen ſie auf Reiſen. Sie
fuhren nach Osnabrück und von da aus nach Köln. Hier kaufte
ſich jeder einen Revolver. Von Köln ging die Reiſe nach Halle.

ier mieteten ſie ſich unter den Namen Arnold und Otto von
gen bei einer Witwe ein. Sie bezahlten täglich ihre Wohnung

T nerhalb weniger Tage brachten ſie die 900 Mk. durch. Als Dick-
mernn kein Geld mehr hatte, um ſeine Wohnung zu bezahlen, be
ſchloß man, bei einem Bauer Arbeit zu ſuchen. Ohne Papiere
fanden ſie natürlich keine. Sie nächtigten in Strohdiemen. Als
ſie an einem der nächſten Tage weiter wandern wollten, glaub-
ten ſie ſich in der Rchtung nach Magdeburg, kamen aber über
Diemitz nach Halle zurück. D. hatte noch einen ganzen Pfennig
im Beſitz. E. konnte noch 25 Pfennig aufweiſen. Dickmann
meinte dann zu Engelhardt, was man denn anfangen ſollte, um
Geld bekommen. Jm Scherz will E. darauf geſagt haben:
„Na, dann müſſen wir eben einen ermorden!“ Dieſe Worte
ſollten bald in die Tat umgeſetzt werden. Als ſie in die Nähe
der Krauſenſtraße kamen, entdeckten ſie, daß in dem Eckzigarren-
geſchäft ſich nur eine Frau befand. Sie wanderten darufhin etwa
eine halbe Stunde auf und ab und überlegten, wie ſie in den Be-
ſitz der Ladenkaſſe kommen könnten. Engelhardt ſchlug vor, daß
alle beide auf die Frau ſchießen ſollten. Dickmann weigerte ſich.
Dann wurde ausgemacht, daß Dickmann für 10 Pfennige Zigaret-
ten verlangen ſollte. Wenn die Frau ſich umdrehe, um nach den
Zigaretten zu greifen, ſollte Engelhard ſchießen. Dickmann hatte
dann die Aufgabe, der Frau an die Gurgel zu gehen, um ſie am
Schreien zu verhindern. Jn dieſer Zeit ſollte Engelhardt die
Ladentür zuſchließen und ſich in den Veſthz der Ladenkaſſe ſetzen.
Nach dieſen Vorbeſprechungen ſchritt man zur Ausführung. Beide
betraten den Laden und es ging alles programmmäßig. Als der
Schuß gefallen war, hatte die getroffene Frau r noch die
Geiſtesgegenwart, ſich, rückwärtsſchreitend, in ihre Ladenſtube zu
rück zuziehen. Sie ſah noch, wie die beiden Räuber ſie ſtarr an-
ſahen. Dann lief ſie auf den Flur, um Hilfe zu ſchreien. Jn-
zwiſchen hatte die beiden Burſchen die Angſt gepackt und ſie waren
auf die Straße geflüchtet. Es gelang ihnen, eine gute Strecke auf
der Landſtraße nach Magdeburg zu flüchten. Sie wurden aber
zwei Stunden nach der Tat, die 11 Uhr morgens begangen worden
war, durch einen Beamten mit zwei Polizeihunden feſtgenommen.
Beide räumten ohne weiteres ihre Schuld ein. Auch in der
heutigen Hauptverhandlung geſtanden ſie alles rückhaltlos ein.
Beide Angeklagte zeigen große Reue. Sie ſind froh darüber, daß
der Schuß keine ſchlimmen Folgen gehabt hat. Frau H. iſt nach
acht Tagen wieder geheilt geweſen. Die Geſchworenen bejghen
ſämtliche Schuldfragen. Das Gericht verurteilte Dickmann zu
fünf Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Engelhardt
wurde zu viereinhalb Jahren Gefängnis verurteilt. Nur ihrer
großen Jugend, ihrem Geſtändnis und den geringen Folgen ihrer
Tat haben die Angeklagten es zu verdanken, daß die Strafe ſo
niedrig bemeſſen wurde.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesam Donnerstag, den 2. Dezember: Wolkig, mild, zeitweiſe Regen

Militär und Taſchenklaviere.
(Die bekannte deutſche Mundharmonika.)

Das von unſeren im Felde ſtehenden Soldaten ſo anerkannt
beliebte Muſikinſtrument wird täglich von allen Truppenteilen
im Oſten und Weſten Pgr Feldpoſtbrief (ca. 125 g ſchwer) ver-
langt. Jeder kann es leicht erlernen und in jedem kleinen Trupp
iſt ſicher ein Spieler, welcher mit Liedern und Märſchen manche

ſchwere Stunde erleichtert (9007Empfehle nur beſte und wirklich gut abgeſtimmte Jnſtrumente.

Gustav Uhlig, Ubren und Muſikinſtrumente,
Untere Leipzigerſtraße.

Fellpost: Karton

in allen Gröesen und Preislagen
stündig vorrätig.

üeschältsstelle der Hallechen Zettung,

Leipzigerstrasse 61/63.



Vhrmacher,hust. Uhlig, unt. Leipziger Str.

Orden, Vhren u. Gold waren ete.
isernes Kreuz sow. and. Ränder

Mlitär-Augrästungs-Cegengtände.

Militär
Lampen und
Kompassse.

Viserne Kreuze (Original), wie es
verliehen wird, sowie in klein. Größen

aus den Schlaf Kommt ar welcher
sich weiner wirklich gutenWeckoer bedient. (9008

TaschennhrenMilitär-Wecker. a werten
Zur Sohonung der eigenen guten Uhr Pawon.Srtehte Pſenst- Uhren“ h Damen u. Herren-Uhren,
villig. solid. blatt. National Gold- und
billig Armband-UVhren unter Carantie. Siherwaeren.
Mod. Wand- u. Stand-Dhren. ſustauv Unlig.

Sonntags von 132 bis 2 Uhr geöffnet.

Malhalia- Taeater8.10 Uhr.
Heute Mittwoch: Curt Olfers Operetten-Cesellsehaft. (9011

Die Erste die Bestol
Schlagerposso mit Gesang von Curt Kraatz.

Musik von Paul Lincke.
Gröaster Heiterkeits Erfolg mit Gustav Bertram

Leipaiger Operettentheater als Gast.

Dienstag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr

nun PDIIb bDWIG
Kriegsberichterſtatter des „Berliner Tageblatt.“

„Der Weg nach Kegypten“
Kriegsfahrten von den Dardanellen bis Arabien

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 bei Heinrich Hothan,
Große Ulrichſtraße. 67470

MAorartsaal, Weidenplan 20.
Donnerstag, den 2. Dezember, nachmittags 4 Uhr

zum Besten der Weihnachtsgaben für die Verwundeten
im Lazarettzug und für die aus Russland vertriebenen

Deutschen im Viktoria-Luise-Haus

Märchen und Liederabend
mit Lichtbildern.

Käthe Weber und Luise Wiese
Am Flägel: Martin Frey. Ansprache: Hr. Past. Knoblauch.

Blüthnerflügel aus dem Magazin B. D öll.
Karten: I. Platz M. 1,25, Kinder M. 0,75; II. Platz M. 0,75,

Kinder M. 0,50 in der Hofmusikalienhandlung von
Heinrich Hothan. Gr. Ulrichstr.

Handwerkermeister-Verein.
Der Verein will auch dies Jabr am 3. Weihnachtefeiertag

für die Kinder der im Heere ſtehenden Mitglieder im großen Saal
des Reſtaurant „„Mars la tour“ eine (6004a

S Weihnachtsfelor
veranſtalten. Der Vorſtand erſucht, die in Frage kommenden Kinder
bis ſpäteſtens Freitag, deu 10. Dezember dem Vorſitzenden,
Mechaniker und Optiker R. Kleemann, Moritzzwinger 9, mit
Angabe etwaiger Wünſche (Spielzeug ausgeſchloſſen) anzumelden.
Spätere Meldungen können nicht berückſichtigt werden.

Der Vorſtand.

Nationaler Frauendienst
3. Rede zur Weltlage. (60080

Freitag. den 3. Dezember, abends S Uhr
in der Aula der UVUniversität:

Herr Geheimrat Professor Dr. Robert:
Der Krieg in der Tragödie““.

Dauerkarten für 8 Vorträge 5 Mk. Einzelvortrag 1 Mk.
für die Halleschen Vereins-Lazarettzüge

o und VI
wird wieder um Liebesgaben gebeten. [6494

Besonders erwünscht sind:
Tabak, Cigarren und Cigaretten, Hemden, Unterzeug, Strümpfe,
Hand- u. Taschentücher, Kopfkässenbezüge, Hosenträger, Pantoffeln,
Feuerzeuge, Zwiebäcke, Keks, Schokolade, Dürrobst und -Gemüse,

sowie alle Sorten Eingemachtes.
Liebesgabensammelstelle der Lazarettzäge O I und VI-

C Sr. Märkerstr. 7: Geschäftszeit von 7--12 und 2-6 Uhr.

Weihnachtsbitte
der Frauenhilfe für Gefangenen-Fürſorge.

Wir bitten herzlw um Geld, Kleidungsſtücke, Schubwerk-
Spielſachen u. a. für die Familien der Strafgefangenen. Wenn
auch in dieſem Kriegsjahr andere Aufgaben im Vordergrund ſtehen,
ſo darf doch auch dieſe Arbeit nicht vergeſſen werden. Gaben werden
mit herzlichem Dank angenommen von (5701arau Geheimrat Iſe Hermannſtraße 1,

rau Körber, Kl. Ulrichſtraße 3,
rau Paſtor Mage, Karlſtraße 16.

Heute letzter Waggon Brüssler Trauben, zuekersüss
u. dünnschalig, eingetroffen, Pfd. 60 an. Stets grosse
Auswahl frigehen und getrockneten Obstes für den

Weihnacehtstiseh 60144
Franclsco Cardell, Valencia-Garten.
I. Geschäft Leipziger Str. 96. Fernspr.II. Er. Virienetraese 25.) rig

Stadt- Theater

S Donnerstag den 2. Dezbr. 1915.
S Anf. 75 Uhr. Ende 10/, Uhr. S

Oper von Richard Wagner.
Freitag: Neu einſtudiert:
Die Haubenlerehe.

Sonnabend Nachm. 3 Uhr bei kleinen
Preisen: Wilhelm Tell.Funniimüiinininmnnnnumunnuf

Auswärtige Theater.
Magdeburg.

Stadt-Theater:Donnerstag:Aida.
Deſſau.

Hof- Theater Donnerst.: Lützows
wilde Jagd. Hierauf: Der vier
jährige Poſten.

Weimar.
HofTheater: Donnerstag: Maria

Stuart.

MotallI-

Bettstollon
empfehlt in groeser Augawakl und billigeten Preisen

Eduard Graf, al (5), Marktplatz 11.

Matratzomit und

ohns n6949

Telephon
2852,

mee

Heute

Künstler- Konzert I.
Vorzügliche Küche

Um gütigen Zuspruch bittet

T

Hohenzollern- Hof
Magdehurgerstrasse 65.

Kapelle Wilhelm Ohliger.
Pilsner UOrquell Münchener Spaten Hallesches Akt. Bier.

a äNeu! Wollen Neu
Awroater Aermel

(zum Erneuorn defekter
Sweater) (8996

in allen gangbaren Farbund jeder Ordees vorrätig ba

II. Selnee Iaehf.

A. C P. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

6756a

Ranges

W. Heinrich.

IMEEXNCCEMCMCCCEEEXTAXIIIIIII ute SchläKauarienbähne, g.artenhaus IIr,z. verk. Wilhelmstr. 7,

XV. III

Militär Ausrüstungen,
4 Sättel, Roitzouge.

Packtaschen, Kartentaschen,
beste Schlafsäcke, Wolldecken, Brust-
beutel, Sporen, Steigbügeleinlagen,
gefütterte Lederhandschuhe, Pach-
säcke, Wäschebeutel, Essbestechke,

Hosenträger, Zigarren Etuis, Reisetaschen,
Offiziers- Koffer -Tornistor

in solidester Ausführung zu mässigen Preisen.

III Cöldner, Sattlerwaren-
Fabrile,

Halle a. S., Leipzigerstr. 79.

VWeihnaſſtobilte
für die Anſtalten des Frauenvereins zur

Armen und Krankenpflege.
Beim Herannahen des Weihnachtsfeſtes kommen wir

wiederum mit der Bitte um freundliche Gaben für die
400 Kinder unſerer Bewahranſtalt, der Strick und Flick-
ſchule und der Knabennachhilfſchule.

Mehr, denn ſonſt, haben wir den Wunſch, die Kinder,
deren Väter z. T. im Felde ſtehen, gefallen oder verwundet
ſind, zum Weihnachtsfeſte mit notwendigen Kleidunggsſtücken,

(60100

wenn in gewohnter Weiſe Freunde und Gönner uns dabei
helfen. Deshalb bitten wir herzlich um Gaben an Geld, um
neue und getragene Kleidungsſtücke, um Stoffe, Schuhe, Bücher,
Näh, Schreib und Spielſachen. Jede Gabe iſt willkommen
und ſoll gewiſſenhaft verwendet werden. (60030

Frau Geheimrat Räedel, Advokatenweg 36.
Frau Oberbürgermeiſter Räve, Am Kirchtor 5.
Frau Bankier Kurt StecKkner, Martinsberg 12.
Frau Superintendent Wäehtler, Kl. Brauhausſtr. 26.
Frau Geheimrat Wagner, Albrechtſtraße 8.
Fräulein Magdalene Pfanne, Bernburgerſtr. 2.
Fräulein Anna Herzberg, Martinsberg 21.

G. GROIFSCHE VERLAGSBVCHHANPLVNG I BERLIN
m

Soeben erscheint als 124. Band der GROTESCHEMN SAMMIVNG.

AunerSusauue W
Ein neuer Roman vom Niederrhein

u JOSEPEH von LAUPP
486 Seiten 0ORtav. Preis geheftet 4 Mark, gebunden 5 Mark.

Sohmidt's Zahnpraxis
M behnuerstrasse 12

Alle ins Fach sehla-gende Arbeiten.
Man achte genau auf Namen

und Hausnummer.
Schräàg gegenüber der Ulrichskirche. [6011a

Cioſf Jarken
[8449
n.

Wollene
geſtrickte

(weiß und farbig)
für Damen und Mädche

Größte Auswahl beiI. Sehneo Nachl. Tage r

W Waſſchgefäße,
dauerh. billigſt. M. d. R.-Sp.V.

Große KlausZander. ürahe i

etwas Spielzeug u. dgl. zu erfreuen, aber wir können es nur, J
Fär die Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode

unserer treuen Entschlafenen, der

Frau Dr. Marie Winchler,

sprechen wir nur auf diesem Wege unseren herzlichsten
Dank aus, insbesondere auch Herrn Pastor von Bröcker,
für seine 2u Herzen gehenden Worte.

Die trauernden Winkerbliebenen.
9010)

Juwelier gerich
Gr. Vlrichstr. 35

bietet m Becdohtaun
er

Schau fenster-
44 u 9 e. (59970a

ahn-Ktelier,Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.
Alb.boewenstein, c.

ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.

früh. langi. d. h zahnZu Jutit d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck (Breslaw.
Sprechſt. 8--1,2-7, auch Sonntags.
Langi. Praxis. Für Answ. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.

Beim Begräbnis meines innig geliebten Mannes, des

Maurermeisters

Friedrich Höhne,
sind mir so zahlreiche Beweise der Liebe und Verehrung für den
Entsohlatenen von allen Seiten zuteil geworden, dass es mioh drängt,
allen den innigsten Dank auszusprechen.

Wansleben (Bez. Halle a. S.), den 30. November 1915.
Die tieftrauernde Gattin

Hedwig Höhne er. Schmicat.



Schläg,
aus IIr,
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Donnerstag

Unſer neuer Roman
neuen Romans

„Die blonde CLüge“
ans der Feder der

große Schönheit und kluge Berechnung über
ihre Herzenskälte und Verlogenheit zu täuſ
vermag, bringt einen ſympathiſchen und wert
vollen Mann faſt an den Rand des Abgrundes.
Auch nachdam Frank Mangelsdorf die Herz
loſigkeit und raffi Komödie ſeiner Frau
erkannt und ſich J e endieſe noch Jahre ſpäter immer wieder ſeinen
Weg. Doch ein ſeltſames Geſchick verhindert ſie,

n neuerblühtes Lebensglück zu
verni

Die Verfaſſerin, der im beſonderen Maße
die Fähigkeit glänzender Charakterzeichnung
eigen iſt, hat mit großer Geſchicklichkeit ver
mocht, die Spannung von Abſchnitt zu Abſchnitt
zu ſteigern, ſo daß wir ſicher ſind, unſeren
Leſern mit der Wahl dieſes Romans wirklich
unterhaltende Stunden zu bereiten.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 2 Dezember.

Die Fleiſchpreiſe und die Großſchlächter
Der Zweckverband für das Fleiſchergewerbein

Sroßberlin und Umgegend erörterte in einer Sitzung
dieſer Tage die für Berlin und Nachbarſtädte feſtgeſetzten Höchſt
preiſe für den Kleinverkauf von Schweinefleiſch und forderte eine
andere ſachgemäße Abſtufung der einzelnen Fleiſchpreiſe. Be
merkenswert nun iſt, daß in der Beſprechung die Ueberzeugung

trat, daß der Großſchlächter allein der Schul
ige ſei. Jn zuweilen ſehr heftigen und kräftigen Worten

am dies Ausdruck. So ſagte z. B. Obermeiſter Nagel aus
Neukölln, man den r. die Twährend die Großſchlächter in ſchönſter Sicherhei erdien
einſteckten. Man ſollte dieſe Herren daher entweder aus dem
Handelsverkehr überhaupt ausſchalten oder bei ihnen mit den
Höchſtpreiſen anfangen. Die Herren ſollten an den Pranger ge
ſtellt werden. Obermeiſter Krieſche bemerkte hierzu, daß er gern
hierzu die Hand habe bieten wollen. Aber ſooft er erſucht habe,

zu nennen, hätten die Kollegen geſchwiegen, und auch Stadt
wat Fiſchbeck habe kein beſſeres Ergebnis erzielt. Vielfach wurde

darüber geführt, daß die Schweine bereits verkauft ſeien,
noch ehe der Markt begonnen habe, und im Verfolg dieſer Klage
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, den

auf dem ſtädtiſchen Viehhof unter allen Umſtänden
für alle Arten von Schlachttieren zu unterſagen und Höchſtpreiſe

für den Großverkehr nach Abſtufungen wie im
Kleinverkehr feſtzuſetzen.

77 wurden Höchſtpreiſe ab Stall verlangt.
würde von Werte für die Verbraucherkreiſe in

I. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

nd Umgegend ſein, wenn die Halleſche FleiſcherinnungSan einmal be die die das Groß
ſchlächterweſen hier hinſichtlich der Preisgeſtaltung ſpielt.

Das Eiſerne Kreuz
Wſten erhielt am 16. d. Mts. der Vigefeldwebel WilliSi en s das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Ebenfalls erhielt Ein

jährigenKriegsfreiwilliger Gefreiter Walter Kellert, Sohn
des Kaufmanns Ad. Kellert in Hildesheim, früher in Halle a. S.
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Weihnachts- Liebesgaben für die Kraftfahrtruppen im Felde
Bei der Jnſpektion Kraftfahrweſens Berlin-Schöneberg,

Fiskaliſche Straße, iſt eine Liebesgaben Hauptſammel-
ſtelle für ſämtliche mobilen Formationen der Kraftfahrtruppen
errichtet worden. Sie hat den Zweck Gaben anzunemhen, für
ihre gerechte Verteilung und die Zuführung an die Truppen zu
ſorgen und, ſoweit nötig, einen Ausgleich in den für die Kraft
fahrtruppen an den verſchiedenen Sommelſtellen zuſammen

ne e rKraftfahrtruppen im eine Wei zu berwolle ſeine Gabe in Geld oder nützlichen Sachen an die genannte
Hauptſammelſtelle oder an eins der Jmmobilen Kraftwagendepots
oder Kraftwagenhilfsdepots abſenden. Für Liebesgaben in
empfiehlt ſich in erſter Linie die direkte Abſendung an eins der
Jmmobilen Kraftwagendepots, weil von dieſen aus die Verſendung
ins Felb erfolgen wird. Viele kleine Pakete ſind willkommener,
als wenig große. Es fehle darauf kein Jnhaltsverzeichnis. Werſpenden will ſpende bald. Herzlicher Dank iſt allen freundlichen

Gebern gewiß! Der Vorſtand Kaufmann, Leutnant d. L. I.

Auf dem heutigen Produzentenmarkte
der für den Gemüſeverkauf in der Turnhalle der Dreyhauptſchule
abgehalten wurde, herrſchte lebhaftes Leben und Treiben. Es
koſteten Kartoffeln 10 Pfd. 38 Pf, Rotkraut Pfd. 10 Pf., Weiß-
kraut Pfd. 7 Pf., Wirſingkohl Pfd. 10 Pf., Kohlrüben Pfd. 6 Pf.,
Mohrrüben Pfd. 8 Pf., rote Rüben Pfd. 6 Pf., Zwiebeln Pfd.
18 Pf., Eier Stück 17 Pf. Ein beſonders ſtarker Kaufandrang
war beim ſtädtiſchen Fleiſchverkauf feſtzuſtellen.
Fettes Schweinefleiſch wurde zu 90 Pf. für das halbe und
Schweinefleiſch zu 1,40 Mark für das ganze Pfund abgegeben,
Mettwurſt das Punfd zu 2,20 Mark. Fevner gab es Schweine
fleiſch mit Erbſen in Doſen für 1,20 Mark, Hammelfleiſch mit
Weißkraut in ZweiPfundDoſen zu 1,90 Mark zu kaufen. An
den Fiſchſtänden wurde verhältnismäßig wenig gekauft.
Angelſchellfiſch war mit 60 Pf. für das Pfund ausgezeichnet,
Schellfiſch mit 50 Pf., Dorſch mit 65 Pf., Kabliau mit 85 und
65 Pf. Heringe koſteten das Stück 5, 20 und 22 Pf., während
Aal zu 1,/50 bis 2 Mark, Zitronen zu 8 Pf. und Gurken zu 10 Pf.
angeboten wurden. Der Handel mit Obſt, worin die Preiſe eine
kleine Erhöhung erfuhren, ging zwar ſchleppend, kann aber als
zufriedenſtellend bezeichnet werden.

Beſchlagnahme von wollenen und halbwollenen
Lumpen und Abfällen

Eine Bekanntmachung iſt erſchienen, die ſich mit der Be
ſchlagnahme, Veräußerung und Verarbeitung
von wollenen und halbwollenen Wirk- und Strick-
warenlumpen und von wollenen und halbwollkle-
nen Abfälen- der Wirk- und Strickwarenherſtellung befaßt.
Nach dieſer Bekanntmachung ſind alle wollenen und halbwollenen
Lumpen und Abfälle in jeder Miſchung und Farbe beſchlagnahmt,
die im Beſitz von Perſonen ſind, die ſich mit dem Handel oder der
Verwendung von wollenen und halbwollenen Lumpen und Ab-
fällen gewerbsmäßig befaſſen. Der Verkauf der beſchlagnahmten
Lumpen und Abfälle bleibt aber weiter zuläſſig zu Heeres oder
Marinezwecken. Als ein derartiger erlaubter Verkauf iſt die
unmittelbare oder mittelbare Veräußerung an beſtimmte Sortier
betriebe anzuſehen, die von der Kriegswollbedarf-Aktiengeſell

2. Dezember 1915

—|Zd

ſchaft in Berlin mit dem Ankauf für die Zwecke der Heeres und
Wiarineverwaltung bear ſind, und deren Liſte von der
Kriegs-Rohſtoff Abteilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums
veröffentlicht wird und auch von dort angefordert werden kann.
Ohne Rückſicht auf die Veſchlagnahme iſt das Sortieren von
Zumben erlaubt und durchaus erwünſcht. Lumpen und Ab-
fölle, die vor Jnkrafttreten der Bekanntmachung bereits geworft
waren, dürfen weiter verarbeitet werden. Ebenſo iſt die Ver
wendung und Verarbeitung zur Herſtellung ſolcher Gang und
Halberzeugniſſe zuläſſig, deren Anfertigung unmittelbar von dem
Preußiſchen Kriegsminiſterium, dem Reichs MarineAmt, dem
VekleidungsBeſchaffungsamt, durch Vermittelung der Kriegs
wollbedarf Aktiengeſellſchaft oder des Kriegs-Garn- und Tuch
Verbandes in Berlin veranlaßt iſt. Der genaue Wortlaut der
Bekanntmachung, die mit Beginn des 1. Dezember 1915 in Kraft
tritt, iſt in dieſer Ausgabe abgedruckt.

Die Kontrollverſammlungen finden für alle noch nicht zum
Waffendienſt einebrufenen, wieder entlaſſen oder beurlaubten
Mannſchaften ſtatt, und zwar in der Stadt Halle in der
Zeit vom 1. bis 9. Dezember, im Saalkreiſe vom 10. bis 16.
Dezember. Da Nichtgeſtellung oder Zuſpätkommen zu den Kon
trollverſammlungen im Kriege viel ſchärfer als in Friedenszeiten
beſtraft wird, tut jeder Kontrollpflichtige gut, ſich mit den Be
ſtimmungen, die an den Anſchlagſäulen bekannt gemacht ſind,
genau vertraut zu machen.

Bartolomänsgemeinde. Dienstag abend hatten ſich die
Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften und andere Freunde des
kirchlichen Lebens in Bad Wittekind in einem zwangloſen Bei-
ſammenſein um ihren neuen Oberpfarrer, Herrn Superintendent
Hell wig, geſammelt. Das ſonſt übliche Feſteſſen am Tageder Einfuſrugg hatte die allgemeine Stimmung im Hinblick auf

die ſchweren Zeiten geſtrichen. Herr Paſtor Mektzer ſprach
herzliche Wünſche für Perſon, Amt, Familie aus; Herr Supes
intendent Hell wig ließ in ſehr feſſelnder Weiſe ſeinen Leben
und Werdegang überſchauen. Von einem Städtchen Weſtpreußens
führte dieſer über Graudenz (Gymnaſium), Berlin, Halle a. d. S.,
Wittenberg (Univerſität, Predigerſeminar), Schönewalde, Bad
Schmiedeberg (Pfarrer), Arendſee, Mücheln (Superintendent) nach
HalleGiebichenſtein. Es wird die anſchließende gemütliche
Unterhaltung über Giebichenſteiner Verhältniſſe in gutem Zu
ſammenarbeiten dem Wohle der Gemeinde dienen.

Jn der St. Laurentiuskirche predigte am Sonntag im
Hauptgottesdienſte der ſeit Ausbruch des Krieges im Felde
ſtehende, zurzeit beurlaubte Seelſorger dieſer Gemeinde, Herr
Paſtor Förſter, vor einer faſt bis auf den letzten Platz das
Gotteshaus beſetzt haltenden Zuhörerſchar. Nach der Predigt
wurde das hl. Abendmahl ausgeteilt.

Eine Abdventsfeier der Herrnhuter und Gnadauer Zu
ſammenkunft findet Sonnabend, den 4. Dezember, nachmittags
4 Uhr im Gemeindehaus der ref. Kirche, Kl. Klausſtraße 12, mit
Herrn Paſtor Williger ſtatt. Freunde der Brüdergemeine ſind
herzlich willkommen.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft.
Nochmals ſei auf den Vortrag des Herrn Geh.-Rat Prof.
Dr. von Stern über; „Volkskraft und Staatsmacht imAltertum“, 2. Dezember, abends 810 Uhr, im großen Hörſaal der
Univerſität, hingewieſen. Zu allen Vorträgen des Bundes haben
auch Nichtmitglieder Zutritt.

Bunter Abend. Am 4. Dezember ſoll im Mozartſaal
(ſ. Anzeige) ein bunter Abend ſein, um dem Vorſtand des Viktorig-
Luiſe Hauſes die Mittel zu ſchaffen für ein fröhliches Weihnachts
feſt, daß den von der Schwere des Krieges hart Getroffenen be-
ſondere Freude bereiten ſoll. Das Rote Kreuz ſorgt ja für ſie
Alle, daß ſie der Sorge ums tägliche Brot enthoben ſind, aber den
Tauſenden einen Weihnachtstiſch zu decken, würde ſeine Mittel
weit überſteigen, da muß die opferbereite Liebe Aller mithelfen.
Außer ſehr ſchätzenswerten Kunſtliebhabern hat eine große Künſt
lerin des Geſanges Fräulein Martha Oppermann, zu-
geſagt, auf ihrer Rückreiſe von München und Frankfurt nach

Kleiderstoffe
in Seide, Wolle, Halbwolle, Baum-
wolle, bekannt Lute Qualitäten zu
den billigsten Preisen,

Konfektion
für Damen, Mädchen, Kinder,

Kleider, Mäntel, Paletots, Sportjacken,
Kostümröcke, Blusen, Mörgenröcke,
Morgenjacken, Servierkleider, jetzt im

Preise ganz bedeutend ermässigt.

Kolliers, Kragen,I Muffen,
Kinder- Garnituren

in allen Formen und Arten.
Viele Formen auch in Imitationen, wie
Astrachan, Plüsch, Krimmer, am Lager.

Verkauf zu festen, anerkannt billigen Preisen.

3rummer Benjamin

Woll waren
Schwitzer- u. Rodel-Garnituren,
Damen-Strickwesten, Schulterkragen,
Kopftächer, Kopfschals,
Handschuhe, Strümpfe, Socken,
Kragenschoner, Sportler, Gamaschen,

Damen- u. Kinder-Mützen u. -Hauben.

Unterröcke, Schürzen
Korsette, Plaids

Moderne Kragen, Gärtel,
Handtaschen, Federrüschen,
Krausen-Boas, Schleier,
Halsketten, Regenschirme,
Taschentücher in Kartons,

Handarbeiten
in allen Arten, vorgezeichnet,
sowie angefangen u. fertig gestickt.

Schöne, qute, billige und praktische

Kissen, Gobelins.

bewährte Fabrikate,

Gr. Urichstrasse 22/23.

Metall-Bettstellen
für Erwachsene und Kinder.

Fertige Betten
Bettfedern, Inletts, Bezüge.

8634

Weihnachts- Geschenke
Fertige Leibwäsche

bewährte Eigenerzeugnisse,
Tisch-, Bett- und Küchenwäsche.

Gardinen, Teppiche
Dekorationen, Tischdecken,
Diwandecken, Reisedecken,
Schlafdecken, Steppdecken,
Fellvorlagen, Fenstermäntel,

Herren Oberhemden
Serviteurs, Kragen, Manschetten,
Krawatten.

Für unsere Soldaten.
Normal-Hemden u-Hosen

Strickwesten, Lungenschützer,
Leibbinden, Kniewärmer,
Kopfschützer, Ohrenschützer,
Pulswärmer, Handschuhe,
Schals, Halsbinden, Taschentücher,
Socken, Fusstücher, Fusshüllen,
Hosenträger, Frottiertücher,
Nähzeuge i. Futteral.

Warme, wasserdichte Unterhosen
und ebensolche

Westen mit Aermeln,
Pelzwesten mit Aermeln.



Meissener Porzellan. Ros
RKunstabtellung.

enthal“-Porzollan. Begehrto Weihnachtsgeschenke. Louls Böker,
Leſpsigeratraese 7.

Bevlin ingen, in in jede iu e ele er g. ehren t. Keſen nene Kreis
den Hoffnungen entſprechen möge die auf ihn geſeht ſind

Jn der Gemeindevertreterſitzung zu Nietleben wurde dem
bulgariſchen Roten Kreug eine Spende überwieſen. Da die An
fragen nach Kartoffeln überall abſchlägig beſchieden wurden, ſoll
zur Sicherſtellung der Verſorgung der Winterbedarf an Kar
roffeln feſtgeſtellt werden und der Herr Landrat um Ueber
weiſung von Kartoffeln gebeten werden. Jm Gartenſtadtgelände
en noch mehrere Bauſtellen in kleinen Teilen verpachtet wer

Käufer haben ſich mit dem Pächter auseinanderzuſetzen.
Ein Baugeſuch wurde der Bauberatungsſtelle überwieſen. Dem
andern an der Kreuzung der Bakn mit dem Zugangeweg zu
Nordmanns Ziegelei kann nur zugeſtimmt werden, wenn die Be
ſcheinigung eines Notars herbeigebracht wird, daß ein Ausbau
dieſes Weges von der Gemeinde nicht gefordert wird. Der
Hauptquartiersverordnung vom 7. 7. 15, betr. Sicherſtellung des
kommunalen Wahlrechtes der Kriegsteilnehmer, wurde zuge
ſtimmt. Sie müſſen auch bei Verminderung des Einkommens in
derſelben Wählerklaſſe bleiben, wie vor dem Kriege. Für die
Kriegerfrauen und Kinder ſollen bei der Kreisſparkaſſe 5000 Mk.
zur Verſorgung mit Kohlen und Kartoffeln aufgenommen wer
den. Von letzteren erhält zur gerechten Verteilung je ein Kind
20 Pfund Zuſchuß. Wer ſchon damit verſehen iſt, erhält den
entſprechenden Geldbetrag. Kinderhort werden vorläufig
bis 31. März monatlich 50 Mk. zugewieſen.

Aus den Vereinen
Der Halleſche Hausfrauenbund hatte nicht umſonſt zu einerMitgliederverſammlung zum erſten nd St.

Nikolas eingeladen, galt es doch einer beſonderen Ehrung treuer
Dienſtboten, die durch ein Geſchenk und ein ſchönes Ehrenblatt
ausgezeichnet wurden. Die Vorſitzende Frau Juſtizrat Hün
dorf bat, vorerſt in das n alte Feierlied: „Lobe den Herrn,
den mächtigen König der Ehren“, einzuſtimmen. Bewegten Her
zens mögen beſonders die auf bekrängten Ehrenplätzen ſitzenden
Getreuen dieſem Wunſche gefolgt ſein. Ganz leicht mögen 806
Dienſtjahre nicht ſein, die die 19 zuſammen verbracht in lang
jähriger Treue unter derſelben Herrſchaft! Davon ſprach auch
Frau Juſtizrat Hündorf. Sie führte zuerſt aus, wie man voriges
Jahr beraten habe, ob die alljährlich im Spätherbſt ſtattfindende
kleine Feier lieber auf das Ende des Krieges verſchoben werden
ſolle und wie gut es geweſen ſei, daß man das nicht getan, wie
hange hätte man dann warten müſſen Man habe auch jetzt
nicht davon abgeſehen, dem alten Brauch zu folgen, gelte es doch
kein prunkendes Feſt, ſondern eine ſchlichte Ehrung treueſtev
Pflichterfüllung. Es ſei gerade während des Krieges, der uns
fortwährend das Beiſpiel der wandelloſen Treue und Standhaftigkeit unſerer Feldgrauen gebe, wertwolt, ihm auch etwas ähnliches

an unverbrüchlicher Pflichterfüllung auf weiblicher Seite ent
gegen zu ſtellen, und gang gewiß hätte der rege Eifer, die uner-
müdliche Arbeitsfreudigkeit getreuer Helferinnen des Hauſes,
deren Wert auch wohl der Hausherr zu ſchätzen wiſſe, dazu bei-
getragen, damit Deutſchland auch nicht im Wirtſchaftskriege
unterliegen würde. Ergreifend war die nun folgende Ueber-
reichung des Ehrengeſchenkes, bei der jede Eingelne mit Namen
aufgerufen wurde, wie ſich da die Alten, von denen man ſagen
kann, ihr Leben war köſtlich, denn es iſt Mühe und Arbeit ge
weſen, von ihren bekränzten Stühlen erhoben und mit feier
lichem Ernſt oder freudeſtrahlendem Antlitz zu der freundlichen
Vorſitzenden des ſegensreichen Vereins ſchritten. Manche mußten,
trotzdem auch ſie ſchon eine ganze Reihe von Jahren bei ihren
Herrſchaften fich nützlich gemacht, dies in ſehr zartem Alter be
gonnen haben, ſo jugendlich ſprangen die friſchen Geſtalten auf, ja
auch manche, die ſchon recht, vecht lange treu gedient, überraſchten
durch ihr geſundes blühendes Ausſehen. Die alſo Gefeierten, bei
denen zugleich, wie die Vorſitzende ſagte, auch die Herrſchaft mit
geehrt wurde, waren erſtens Waſchfrauen: 1. Frau Emilie
Jänicke, geb. Korge, ſeit 30 Jahren bei Frl. M. Dähne;
2. Frau Friederike Schneider geb. Wolf, ſeit 28 Jahren bei
Frau Lehrer Portius 8. Frau Auguſte Lutzemann geb.
Bätzold, ſeit 15 Jahren bei Frau Marquardt, ſeit 10 Jahrew
bei deren Eltern; 4. Frau Amalie Picht geb. Conrad ſeit
11 Jahren bei Frl. Martha Jüdel; 5. Frau Dorotheg Fung
geb. Bartſch, ſeit 10 Jahren bei Frau Juſtizrat Hündorf;
zweitens Aufwartungen: 6. Frau Thereſe Maſch geb. Laue,
ſeit 39 Jahren bei Frau Geheimrat Riedel, vorher 6 Jahre
als Dienſtmädchen; 7. Frau Emma Wolf geb. Zuckhardt, ſeit
16 Jahren bei Frl. Frieda Schacht, vorher 6 Jahre als Dienſt-
mädchen; 8. Frau Helene Hammer geb. Frohberg, ſeit 20 Jahren
bei Herrn Geh. Juſtizrat Elze 9. Frau Karoline Vogel geb.
Schumann, ſeit 20 Jahren bei Frau Schlunk; 10. FrauMathilde Schmidt geb Werner, ſeit 10 Jahren bei Frau Marie
Voigt; 11. Frau Jda Zabel geb. Richter, ſeit 8 Jahren bei
Frau Architekt Wolff; 12. als Aufwartung und Waſchfrau war
Frau Karoline Zabel geb. Reichmann ſeit 15 Jahren bei Frl.
Katharing Zacher tätig. Mit Recht wurden beſonders ehren-
voll die ſieben ſich durch Treue und Fleiß auszeichnenden Dienſt
mädchen genannt. Es waren: 14. Alma Werfel, ſeit 10 Jahren
bei Frau Bergwerkdirektor Meißner; 15. Luiſe Hennig,
ſeit 6354 Jahren bei Frau von Scholten; 16. Luiſe Marten s,
ſeit 6 Jahren bei Frl. Rothe 17. Marie Oberländer,
ſeit 5 Jahren bei Frau Profeſſor Dr. Reinicke 18. Berta
Seligmüll'er, ſeit 5 Jahren bei Frau C lauke 19. Emma
Liebmann, ſeit 4 Jahren bei Frau Dr. Kirch hoff. Ein
gemütliches Kaffeeſtündchen an geſchmückter Feſttafel und heitere
Blüten der Kunſt in den Ernſt des Lebens geflochten, brachten
den Abſchluß dieſer eigenartigen Tagung des Halliſchen Haus
frauenbundes, deſſen Mitgliederzahl gegenwärtig auf 300 ge-
ſtiegen iſt, aber hoffentlich immer noch weiter wächſt. Frau Ober
arzt Kunow und Frau Jllert ließen herrliche alte und neue
ſchöne Weiſen ertönen, die ſtimmungsvoll von Frau Juſtizrat
Ehhaus begleitet wurden. Die jugendliche Vortragskünſtlerin
Frl. Schmitz zauberte durch ihre prächtig gemeiſterte ſchöne
Stimme bald eine Winternacht in den Ardennen, bald Chamiſſos
alte und ewig junge, gerade hier ſo wundervoll paſſende Waſch
frau hervor. Ein Hohes Lied von der Treue im Kleinen iſt dieſes
Beiſammenſein geweſen.

Verband der Garten und Schrebervereine Halle a. d. S.
E. V. Der Verband beabſichtigt, in dieſem Winterhalbjahr
Vorträge durch geeignete Perſönlichkeiten halten zu laſſen, die in
erſter Linie volks wirtſchaftliche und gartenbaupraktiſche Fragen
behandeln werden. Der erſte Vortragsabend war für letzten
Montag im „Nikolaus“ angeſetzt. Der Verbandsvorſitzende, Herr
Oberingenieur Minner behandelte die Frage: „Die Kriegsteue
rung und wie kann der Schrebergärtner dieſe lindern helfen
Er gab eine Zuſammenſtellung der Preiſe für die wichtigſten
Nahrungs und Genußmittel. Danach ſind Tafelbutter um
75 Prozent, Margarine um 110 Prozent, Bratenſchmalgz um
176 Prozent, Heringe um 100 Prozent, Fleiſch um 66 Prozent,
Zwiebeln um 270 Prozent, Bohnen lange um 172 Prozent, des
gleichen kleine um 211 Prozent, Erbſen um 180 Prozent, Kar
toffeln um 133 Prozent, Graupen um 172 Prozent, Zucker um
25 Prozent geſtiegen. In Weißkohl iſt die Preisſteigerung noch
auffälliger: 500 Prozent. Die Schrebergärtner haben ſich ſeit
Kriegsbeginn auch in dieſer Sache betätigt, vornehmlich Gemüſ-
gebaut. Dabei blieb der Blumenſchmuck nicht außer Acht. Die
erſte Mahnung muß heißen: Pflanzt und verzehrt reichlich Ge

Damit iſt nicht geſagt, daß die Fleiſchkoſt gänglich be
ſeitigt werden ſoll. Man kann ſich aber damit einſchränken und
mehr Gemüſe, ſogen. Hausmannskoſt genießen. Außer dem Ge
müſe iſt dem Obſt größere Beachtung zu ſchenken. Es iſt un
geheuer, was aus dem Auslande nach Deutſchland eingefübr!
wird. Können wir den Bedarf nicht ſelbſt decken? Ueberall
müßten Obſtbäume ſtehen. Die Schrebergärtner wiſſen den Wer
des Obſtbaues zu ſchätzen. Die Gemeinden müßten ſich mehr um
dieſen kümmern und Land für den Obſtbau hergeben. Die Be
rufsgärtner würden gewiß mit ihrem Rat an den Laien nicht
zurückhalten. Die öffentlichen Speiſehäuſer müßten angehalten
werden, ſtatt des vielen Gebratenen mehr Gemüſe den Gäſter
zu geben. Auch unſere Frauen müßten ſich mehr die Kochkunſt
angewöhnen; was könne dadurch alles geſpart und der Fam' fie
erhalten werden. Aber auch dem Einmachen von Gemüſe und
Obſt iſt volle Beachtung zu ſchenken. In der Beſprechung gaben
einige Redner noch treffliche Winke. An Stelle des Handarbeits
unterrichts in den Scbulen, der unpraktiſch gehandhabt werde,
ſollte man mehr Haushaltungsunterricht geben und Kochſchulen
auch für die Mittelſchulen einrichten. Jn der Januarverſamm-
lung wird vom Vorſitzenden des Vereins für Gemüſebau ein
er über „Praktiſchen Gemüſebau in Kleingärten“ gehalten
werden.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Freitag, den 3. Dezember,
iſt nachmittag 5 Uhr Mitgliederverſammlung im
Marienheim, Ranniſcheſtraße 14. Vortrag von Frl. Schimmel:
Hundert Jahre Hohenzollern-Herrſchaft. Gäſte
willkommen.

Vereins-Anzeiger
Alldeutſcher Verband, Ortsgruppe Halle a. d. S. Sitzung am

1. Dezember, abends 229 Uhr in der „Tulpe“. Vortrag des
Herrn Dr. Kötteritz: „Die Oſtjudenfrage.“ Geſchäftliches.
Gäſte willkommen

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

„Der fliegende Holländer“, die romantiſche Oper
von Richard Wagner, gelangt Donnerstag in der bekannten Be
ſetzung mit Herrn Kerzmann in der Titelpartie zur Wiederholung.Für Freitag iſt Wildenbruchs Schauſpjel „Die Hauben-
lerche“, welches Werk ſeit Jahren hier nicht gegeben wurde, an
geſetzt. Das intereſſante und wirkungsvolle Schauſpiel des bekann
ten Dichters iſt mit folgenden Kräften beſetzt: „Auguſt“: Herr
Rehbach, „Hermann“: Herr Kriwat, „Juliane“: Fräulein
Tandar, „Frau Schmalenbach“: Fräulein Debicke, „Lene“:
Fräulein Grawi, „A l e“: Herr Förſter und Paul Jlefeld“:
Herr Eckhardt. Die Spielleitung liegt in den Händen des Herrn
Oberſpielleiters Maſſon. „Wilhelm Tel!“ von Schiller kommt
am Sonnabend nachmittag als Schülervorſtellung bei kleinen
Preiſen zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt, worauf wir
noch beſonders aufmerkſam machen wollen, um 3 Uhr. Der Vor-
verkauf für die nächſten Sonntagsvorſtellungen iſt bereits in
vollem Gange. Nachmitags kommt, wie bereits mitgeteilt, das
Luſtſpiel „Der Herr Senator“ zur Aufführung, bei Preiſen
von 25 Pf. bis 65 Pf. und abends wird die Humperdinckſche Oper
„Hänſel und Gretel“ zum erſten Male in dieſer Spielzeit
gegeben. Die Spielleitung dieſer Oper hat Herr Direktor Sachſe,
die muſikaliſche Leitung Herr Kapellmeiſter Braun. Den Abend
beſchließt das dreiaktige Tänzbild Abenteuer einer
Silveſternacht“; darin ſind die Balletmeiſterin Fräulein
Amelie Peters, ſowie die Solotänzerinnen Fräulein Tini Saß und
Berta Kallweit in Eingzelpartien und alle Balletdamen in
Gruppentänzen beſchäftigt.

Jm WalhallaTheater beginnt heute die Operetten-Geſell-
ſchaft Curt Olfers, welche noch von der Aufführung der
Linckeſchen Operette „Fräulein, Kadett“ in beſter Erinnerung iſt,
ein abermaliges Gaſtſpiel. Wie wir ſchon mitgeteilt, kommt die
Poſſe „Die Erſte, die Beſte“ zur Darſtellung, welche in
Verlin über 300 Aufführungen erlebt hat. Die Damen Bradskh,
Reinecken und Kühnert, ſowie die Herren Guſtav Bertram,
Hagen, Stempel und Broſig, die noch bei unſeren Theater
beſuchern beſtens bekannt ſein dürften, ſind in den Hauptrollen
beſchäftigt.

Zweites Geſellſchaftskonzert des Stadttheater-Orcheſters.
Auf das heute Mittwoch abend 8 Uhr im Saale des Zoologiſchen
Gartens ſtattfindende zweite Geſellſchafts- Konzert des Stadt-
theater-Orcheſters unter Leitung von Kapellmeiſter Hans Oppen-
heim ſei hiermit nochmals hingewieſen. Mitwirkender iſt Herr
Opernſänger Laurenz Hofer vom Stadttheater Halle.

Lieder- und Vortragsabende. Die unter Leitung des
Herrn Chormeiſters L. Beyer ſtehenden Geſangvereine
„Bäcker Jnnungs Geſangverein“, Geſang-verein Tannhäuſer“ und Halleſche Volkslieder-
tafel“ veranſtalteten Sonntag, den 5. Dezember, in der
„Saalſchloßbrauerei“ eine Geſangsaufführung. Dieſe Veranſtal
tung bietet Neues und Eigenartiges inſofern, als dabei ein
vaterländiſches Gedicht zum Vortrag kommt, das den uns auf
gezwungenen Krieg behandelt und die eingeflochtenen Männerchor-
und Einzelgeſänge zu einem Ganzen verbindet. Die zeitgemäße
und umfangreiche Dichtung iſt von Herrn Chormeiſter L. Beher
verfaßt, ihren Vortrag hat Herr Lehrer Paul Hoffmann über-
nommen. Lebende Bilder zu deutſchen Volksliedern, die Herr
Baumeiſter P. Luhmann ſtellen wird, ſowie einige Geſänge
für gemiſchten Chor und Muſikvorträge der Görlachſchen
Kapelle werden den Abend weiter verſchönen. Der Erkrag des
Abends iſt für Liebesgaben der zum Heeresdienſt einberufenen
Vevreinsmitglieder, etwa 100 an der Zahl, beſtimmt. Die Ver
anſtaltung verdient zahlreichen Beſuch. Näheres ſiehe Anzeige.

Börſen- und Handelsteil
Bemerkenswerte Auslaſſungen über das deutſche

Wirtſchaftsleben
In der Generalverſammlung des Hasper Eiſen und

Stahlwerks ſprach ſich der Vorſitzende, Kommerzienrat Peter
Klöckner, über das deutſche Wirtſchaftsleben wie folgt
aus:

„Der Weltkrieg dauert jetzt annähernd eineinhalb Jahre,
und trotz allen mit ihm verbundenen Schwierigkeiten marſchleren
Deutſchlands Wirtſchaft und Jnduſtrie, mit wenigen Ausnahmen.
zielbewußt gewinnbringend weiter. Trotz der Ab-ſperrung der Meere, die unſeren Feinden täglich große Opfer
an Menſchen und Schiffen koſtet, iſt die Jnduſtrie noch auf lange
Zeit mit allem verſorgt, was zur Kriegführung gebraucht wird
und zur Friedensarbeit nötig iſt; heute kann man es ohne Ein
ſchränkung ausſprechen, daß ſich bezüglich der Ziele des Krieges
wohl noch nie ein Volk ſo getäuſcht hat, wie dies bei Eng
land der Fall iſt. Vernichtet, zurückgedrängt für Generationen,
ſollten unſere Wirtſchaftebetriebe am Boden liegen. Statt deſſen
halten ſie dank der Aufopferung, mit der alle ohne Ausnahme
hinter der Front ihr Beſtes einſetzen, um den im Felde Stehen-
den nachzueiſern, die Betriebe nicht nur aufrecht, ſondern ſie
dehnen ſie noch aus und bereiten ſich in weitem Maße für die
Aufgaben der ſpäteren Friedensarbeit vor. Die Beſchäfti-

ung der Induſtrie iſt noch geſtäegen. Jn Kohlen
eine gange Anzahl von n bereits 75--80 Prozent der

riedensarbeit erreicht. Der Bedarf iſt noch h ſeine Be
friedigung wird zurzeit gehindert durch den auftvetende
Wagenmangel. Die Eiſeninduſtrie iſt durchweg recht
gut beſchäftigt. Jn Roheiſen iſt der Verband nach wie vorin der Lage, die Frenger, die notwendig ſind, zur V ng zu
ſtellen. Jn Fertigfabrikaten iſt der vor einigen Wochen
befürchtete Rückgang nicht eingetreten. Beſonders
für Stabeiſen beſteht eine ſtarke N für das erſte
Quartal nächſten Jahres und teilweiſe auch für längere Zeit
räume. Die Anforderungen des neutralen Auslandes für dieſe
Artikel bleiben erheblich und bringen den Werken reichliche

r W r t genau nſttr eliegen demnach au u re n ſt i g.Wie ſich die Lage nach dem Kriege geſtalten wird,
läßt ſich natürlich mit Sicherheit heute noch nicht überſehen. Jch
befürchte zunächſt als ſicher ſehr teures Geld. Ein hoher Geld
ſtand iſt zwar immer ein guter Riegel für Ueberſpekulationen,
aber doch ſchließlich niemals ein Hemmnis für eine geſunde In
duſtrietätigkeit. Hinſichtlich der Ausfuhr ſind unſere Aus-
ſichten nach wie vor gut. England hat uns bis jetzt keine
Cebiete abgegraben. Die engliſchen Werke haben keine
Gelegenheit, den Krieg auszunutzen.

Dividendenausſichten

fordern der e wir unter Serlichen halte, rgebnis für vorausſichtlich
die Verteilung der gleichen Dividende wie im Vorjahre (714 Pro
zent) geſtatten.

Bensberg-Gladbacher Bergwerks- und Hütten-Aktien- Geſell
ſchaft Berzelius. Ueber die Gewinn oder Dividendenausſichten
kann die Verwaltung keine zuverläſſigen Mitteilungen n

laubt aber mit Sicherheit annehmen zu können, daß für dasJahr 1915 nicht weniger Dividende wird zu verteilen ſein als für

das Vorjahr (10 Prozent).
Bei der Sächſiſchen Kammgarnſpinnerei zu Harthau kann,

unter dem üblichen Vorbehalt, die Dividende in mindeſtens der
vorjährigen Höhe (4 Prozent) in Ausſicht genommen werden.

Frankfurter Bank. Die Dividende wird auf 9 Prozent (wie
im Vorjahr) geſchätzt.

Die Kottbuſer Maſchinenbau Anſtalt und Eiſengießerei A.G.
ſchlägt eine Dividende von 5 (i. Vorj. 0) Prozent vor.

Die Aktien-Brauerei Neuſtadt- Magdeburg ſchlägt eine Divi-
dende von 6 (i. Vorj. 438) Prozent vor.

Permutit-Aktiengeſellſchaft. Das am 30. Juni 19015 ab-
gelaufene Geſchäftsjahr zeigt eine günſtige Weiterentwicklung.
Aus einem Reingewinn von 255 252 Mk. ſoll eine Dividende von
10 Prozent wie im Vorjahre vorgeſchlagen werden.

Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft. Soweit das
bisherige Geſchäftsergebnis erſehen läßt, glaubt die Verwaltung
die Verteilung einer gleichen Dividende wie im Vorjahre (41 90)
in Ausſicht nehmen zu können.

Ungariſche Höchſtpreiſe für Schweinefett, Speck und
Schweinefleiſch

Das „Budapeſter Amtsblatt“ veröffentlicht eine Regierungs
verordnung, wonach Höchſtpreiſe für Schweinefett, Speck und
Schweinefleiſch feſtgeſetzt werden. Demnach beträgt der Höchſt
preis vom 16. Dezember bis 15. Januar 1916 für ausgelaſſenes
Schweinefett 700 Kronen, für Schmer und anderes rohes
Fett 660 Kronen, für Speck 620 Kronen für 100 Kilogramm.
Die Höchſtpreiſe ermäßigen ſich ſodann ſtufenweiſe, monatlich um
50 Kronen, bis zum 16. März. Die Verordnung tritt ſofort in
Kraft nd erſtreckt ſich nicht auf die Einfuhr aus dem Zoll-
ausland.

M

Einſchränkung der Biererzeugung in Oeſterreich
Wie aus Wien gemeldet wird, verfügt im Intereſſe der

Schonung des Gerſtenbeſtandes eine Miniſterialverodnung
nächſt für die Monate Dezember 1915 bis einſchließlich März 1916
eine weitere Einſchränkung der Bierproduktion, wonach nicht mehr
als 55 Prozent der normalen Produktion erzeugt werden dürfen
und auch die Uebertragung der von einzelnen Brauereien nicht
ausgenützten Braurechte nur in beſchränktem Umfang ſtattfinden
darf. Für Brauereien mittleren und kleinſten Betriebsumfangs
iſt die Grenze der zuläſſigen Produktion etwas weiter gezogen, in
dem dieſe Brauereien 60 bzw. 65 Proz. ihrer normalen Produk
tion erreichen dürfen.

Die Dividende der Reichsbank. Auf Grund desmutamßlichen
Jahresgewinns v. 220 Mill. Mk. (i. V. 67 Mill. Mk.) wird laut
von 220 Millionen Mark (i. V. 67 Millionen Mk.) wird laut
„Frkft. Ztg.“ die vorausſichtliche Dividende der Reichsbank auf
105 Prozent gegen 10,24 Prozent im Vorjahre geſchätzt.

—ig. Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz Riebeck Co. A.G.
Das Unternehmen erzielte nach Abſchreibung von 1 226 914 (i. V.

704 618) Mark einſchl. Vortrag aus dem Vorjahr einen Gewinn
von 921 416 (i. V. 616 442) Mark. Die Verwaltung beantragt
hieraus 100 000 Mk. in Kriegsreſerve zu ſtellen, zu Wohlfahrts-
zwecken 220 000. (i. V. 40 000) Mk. zu verwenden und eine
Dividende von 6 Prozent für die Vorzugsaktien
und von 8s Prozent für die Stammaktien beides wie im
Vorjahr, auszuſchütten. Auf neue Rechnung kommen 31 527
(20 263) Mk. Ueber die Ausſichten vermag die Verwaltung eine
Vorherſage nicht zu machen. Sie bemerkt nur, daß die Pro
duktionskoſten ſehr erheblich ſteigen würden.

Makktberichte

Chicago, 29. Nov. Der Weizenmarkt verkehrte
anfänglich in feſter Haltung, da die ausländiſche Wochenſtatiſtik
für einen Aufſchlag der Preiſe ſprach und die nordweſtlichen
Produktenmärkte kaum höhere Notierungen ſandten. Zeitweilig
kam die Aufwärtsbewegung der Preiſe zum Stillſtand wegen der
günſtigen Wetterberichte ſowie im Hinblick auf die größeren An-
künfte im Nordweſten. Jm Schlußverkehr war die Stimmung
jedoch wieder feſt auf Meldungen über große Verſchiffun und
auf die Erwartung, daß die Nachfrage für Ware zur Ausfuhr
weiter anhalten werde, zumal ſeitens des Auslandes größere Kauf
aufträge vorlagen. Gegen den Wochenſchluß ſtellten ſich die Preiſe
um 2 bis 216 höher.

Der Maismarkt ſetzte in feſter Haltung ein. Die Preiſe
verfolgten ſpäterhin eine weiter ſteigende Richtung auf Käufe der
Kommiſſionäre und ſpekulative Anſchaffungen. Meldungen über
kältere Witterung wirkten im weiteren Verlaufe vorübergehend
abſchwächend, doch vollzog ſich der Schlußverkehr in feſter Haltung,
da das Angebot gering war und ſeitens der Firma Armour größere
Käufe per Mai vorgenommen wurden. Die Preiſe gewannen
1 bis 156 c.

NewYork, 29. Nov. Die Tendenz des Weizenmarktes
war feſt im Einklang mit der Haltung des Marktes in Chicago
und die Waren waren um 2 c. höher.

Kaffee. Amſterdam, 30. Novbr. JavaKaffee nominell
i T Santos- Kaffee per Dezember 45, per März 4 per

S Rio de Janeiro, 27. Novbr. Zufuhren in Rio 9000 Sach
in Santos 509 000 Sack.

bankhaus Paul Schauseil Go., alle a. Bitterfeld, Deditasch, Ellendurn. An- und Verkauf von Wertpaplieren. Rinlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto-Corrent- und Woehaol- Verkehr ote.
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Letzte Telegramme
Die Schlacht bei Monaſtir

Saloniki, 1. Dez. Die Serben zogen ſich von
Kruſchewo einige Kilometer ſüdlich nach Trſtenik zurück,
wo ſie eine ſtarke Verteidigungslinie errich-
teten, welche ſich auf die Hügel des TopolchaniHöhenzuges
bei Nowatſch ſtützt. Um die Hügelkette Topolchani, weſche
die letzte Deckung von Monaſtir bildet, iſt ein
heftiger Kampf im Gange. Die bulgariſche
Offenſive richtet ſich hauptſächlich gegen das Seengebiet
Ochrida- Nesna und verfolgt augenſcheinlich den Zweck,
einen ſtarken Keil in Richtung Berat vorzu-
treiben. Die Serben leiſten verzweifelten Widerſtand,
da die Beſetzung des Ochridagebietes durch die bulgariſchen
Truppen die Serben auch von der Verbindung mit
Albanien abſchneiden würde. Falls der bulga-
riſchen Heeresleitung ihre Abſicht gelingt, würde der ganze
Plan des ſerbiſchen Oberkommandos, die Trümmer des
ſerbiſchen Heeres gegebenenfalls durch Albanien zu ver
proviantieren, hinfällig werden.

Die Einſtellung der Achtzehnjährigen in Frankreich
Paris. 1. Dez. Die Kammer beriet geſtern den

Geſetzesantrag über die Einſtellung der Jahres-
klaſſe 1917. Kriegsminiſter Galkieni erklärte, er
befinde ſich darin in vollſter Uebereinſtimmung mit Joffre,
daß es ſich bei der Forderung nach Einberufung der
Jahresklaſſe 1917 nur um eine Vorſichtsmaß-
regel handele. Es würden alle Maßnahmen ergriffen,
um die Geſundheit der jungen Leute zu ſchonen. Auf die
Kritik eines Abgeordneten erklärte Gallieni unter dem ein
ſtimmigen Beifall der Kainmer, er kenne weder Verwandte
noch Freunde; er kenne nur ſeine Pflicht. Durch Hand-
erheben nahm danach die Kammer die Geſetzesvorlage an.

Bekanntmachung.
Mit dem Aufkauf von Altgummi gemäß Nachtragsverordnung vom 17. September 1915 V. I. 16128.

15. KRA. zu der Bekanntmachung, betreffend Beſtandserhebung und Beſchlagnahme von Kautſchuk (Gummi)

uſw. Nr. V. I. 6636. 15. KRA. iſt von der Jnſpektion des Kraftfahrweſens in den Gebieten

Provinz Sachſen und Herzogtum Anhalt

Martin Jacobſon, Berlin NW. 21, Alt-Moabit 95 96
die Firma:

beauftragt.

Alle Beſitzer von dem in Frage kommenden Altgummi und zwar von

Alte Autoreifen mit Nieten und ohne ſolche
Luftſchläuche, dunkel, ſchwimmend,

Luftſchläuche, rot,

Gummiabfälle, ſchwimmend,

gleichgültig, ob im ganzen oder zerſchnitten,

ſind verpflichtet, ihren Vorrat ſofort der Firma unter genauer Angabe von Art und Menge zum Kauf
anzubieten,
dies ſofort mitzuteilen
Verpackung wird auf Wunſch zurückgegeben.
bar durch die Firma:

Ebenſo haben alle Perſonen uſw, welche ſolchen Altgummi in Verwahrung haben, der Firma
Die Beſtände ſind frei AbgangsBahnſtation verpackt vom Eigentümer abzuliefern.

Die Bezahlung der aufgekauften Altgummi-Beſtände erfolgt in

Martin Jacobſon, Berlin NW. 21, Alt- Moabit 95/96
nach Empfang und Richtigbefund am Beſtimmungsorte.

Den Kraftwagenbeſitzern, welche noch zugelaſſene Wagen haben, wird nur das zur Reparatur der
eigenen Bereifung nötige alte Schlauchmaterial belaſſen und zwar für jeden zugelaſſenen Wagen 2 kg.

Der anderweitige Verkauf von dem hier in Frage kommenden Altmaterial iſt verboten und wird
ſtrafrechtlich verfolgt.

Magdeburg, den 28., November 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Srhr. von Lyncher, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. 9017

Kaufe ſSlurtoilette h Ein wenig gehrauchier, 55 Stück fette wo
noch e n n ch e l nicht zu ſchwerer, vierſthiger Schafe

z re m runkcen verkauft 7813aſen, Kaninchen, Cn Fahnen Zgutertgi e dinhlege atte andauer, Ritter Lut s Löbitz
Leder), Pianino, Rauchtiſche,

F eng tn
Abnahme per Kaſſe.

(60170z verkauft billigE. Kkiemer r. Friedrich Peileke
Halle a. a r 101. Geiſtſtraße 25.

Rot- u. Rehwild.
für gebirgige Gegend, wird
zu kaufen geſucht.

Off. unter Z. i. 7070 an dieGeſchäftsſt. d. Bl. (5757

tur l Gummibandtrumpfbänder kauft man beif eine Necht. Gr. Steinſtr. 84.

Poſtbegzirk e T

gebraucht, guter alten, mit kleinem
Rückſitz, zu kaufen geſucht.
unter D. m. 7078 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. (60050a
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November abgegen ſind die in der z ge ausgeſ
die Herren Rittergutspächter Kart Töpfer. Böhlen und

Oekonomierat M. Vohland, Püchanuwiedergewählt worden, n für den durch Ableben aus geſchiedenen Herrn
Kommerzienrat Adolf Lodde, Leipzig-Goblis,neu in den Aufſichtsrat derr

Direktor Dr. jur. Ernst Sechoen, Leipzig-Goblis,
gewählt worden iſt.

Die Herren haben die Wahl anDer Aufſichtsrat unſerer ſeuchte ft beſteßt ſomit aus den Herren:
Rittergutsbeſitzer Johannes von der Crone, Markkleeberg,
Ritterautspä r ekonomierat G. Helbitg. Dresden,
Rittergutspä konomierat E. Mayer Fehlerst Martin e Güntberitz,Stadtrat Hermann Schmidt. Leip zig
Direktor Dr. jur. Ernst r Le u hrer ter Kurt Töpfer, Böhlen b. Rötbater Oekonomierat M. Vohland SanRittergutsbeſitzer Kurt von Zimmermann. n chw

was dhterdurch mit dem Bemerken e t wird, daß die Herren
Oekonomierat B. Mayer. orſitzenden, undStadtrat Hermann

gewählt worden ſind.
Leipzig-Eutritzſch, den 29. November 1915.

Leipziger Spritfabrik.

Frohbu rnehmldt, Lelv, g, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden

Der Vorstand der Leipziger Spritfabrik.

weiundz igften ordentlichen Generalverſammlunge bietenen Mitglieder unſeres Aufſichtsrates,

Sehöne.
Bilanz-Konto am 30. September 1915.

Aktiva.

rund und Boden-Konuto, Beſtand laut voriger Jnventur 116 000ebäude-Konto, Beſtand laut voriger Jnventur C 2363 210,502 Abſchreibung z 5 264,20 257 946 30
Betriebseinrichtungs-Konto, Beſtand laut voriger er. 527o Abſchreibung 5 068,30 45 614 65
Baſſinwa e Beſtand laut voriger Jnoentur 1Geſpann-Konto, Beſtand laut voriger Jnventur 1Konto der Geleis-Anlage, Beſtand laut voriger Jnoentur e 1
Mobilien-Konto, Beſtand laut voriger Jnventur dUtenſilien-Konto, Beſtand laut voriger Jnventur 1Faß-Konto, Beſtand laut voriger Jnventur 1,Zugang 1914/1915 337,20

52

Abgang 1914/1915 46
7 oAbſchreibung 291,20 1Konto der Wertvapfere, Beſtand an Wertpapieren 778 351 38Kaſſa-Konto, Kaſſebeſ ans e er 4864 21Svrit- und épthn -Konto Soſtand an Sprit, Spiritus uſw. 1237 058 95

Wechſel-Konto, Beſtand an Wechſein 1716 80Stenervergütungeſchein Konto, Schau an Steuervergütungsſcheinen 2 109 25

Gutſchein-Konto, Beſtand an Gutſcheinen. 8 603 90Betriebsmaterialien-Konto, Beſtand Faßholz, Filterkohle, Kohle, Figlwen ufw. 19 559 55
S auf ſpätere Zeit im voraus bezahlte Verſicherungs-Prämien 1584 35Beteiligungés-Konto,enge za bei der Spiritus- Zentrale G. m. b. H., Benn 100 500,eingezahlt bei der Oſtdeutſchen Spritfabrit, G. m. b. H. Berlin 32000,

eingezahlt bei der Spiritus-Lagerhaus-Geſ. m. H. Berl in 10000,eingezahlt bei der Fuſelöl-Verwertungs-Geſ. m. b. S. Berlin 1250,
eingezahlt bet der Leipziger Kriegskreditbank 2500, 166 250Konto laufender Rechnungen, Debitoren einſchließlich Bankguthaben“ 467 801 07

3 107 466 41

„assva.
SPWwWwwWGöaGOÜooe on m e e e e eAktien:Kapital-Konto e oöObligations-Konto W 500 000Refervefonds-Konto 135 000Reſervefonds-Konto II e 7 17 7 o r e e a 9 7 4 e e 55 000 7Penſionsfonds-Kouto 205 376Konto laufender Rechnungen:

r ate W rt e d 'go a h th r J 7 de W e 589 996,73egen hinterlegte We papiere un autions othe eſtundeteBranntwein-Verbrauchs-Abgabe v geß 444 723.45 1 034 720 18

TlaſchenAbſchreibungs- Kontor 30000Talon ſener t gg Talonſte ehdtelung für Talonſteuer 500h eng falg 1. O. 10 7noch unerhobene Kupo 1Dividenden-Konto Lit. A: g er (90noch unerhobene Dividende fällig 2. Jan. 191 200
Geſpann Konto:Rückſtellung aus dem Erlös für verkaufte Pferde im Geſchäftsjahre 1913/14 7 000
Gewinn und Verluſt-Konto:

Gewinn-Bortrag aus 1913/14 14058555Gewinn per 30. September 1916 Je a 222 194,18 236 252 733 107 466 41

Gewinn- und Verlust-Konto am 30. September 1915.
Dehet.

22 5Unkoſten-Konto Kohlen 236969,92Steuern, Betriebsmaierialien, Filterkohle, Reparaturen uſw. 94744,12
Gehälter, Löhne, Porti, Verſicherungen, Geſpanne uſw. 102275,51 223 989 55

Gebäude-Konto: 2 Abſchreibung. e 5264 20Betriebseinrichtungs-Konto: ios, Abſchrelvung 5 068 30
Faß -Konto: Abſchreibung 291 20Konto der Wertpapiere Kursverluſt 9141 30Obligations-Jntereſſen-Konto: 4 er auf C 500 000. Obligationen 22500
Bilanz-Konto: Gewinn-Vortrag aus 1913/1914 T A 14 06565Gewinn im Geſchäftsjahre 1914/1915 u 236 252 73

e
Kredit

X„W”ßhXaqç- l

Bilanz-Konto: Gewinn e 1913/1914 r 14 058 (55Sprit- und Spiritus-Konto: Bruttogewinn 354 032 45Gebäude-Ertrags-Konto: Vereinnahmte Miete für Baſſins und Wohnungen 32441 76

Jutereſſen-Konto: Zinſeneinnab mer 101933 77Konto zweifelhafter Schuldner: von früheren Abſchreibungen nachträglich eingegangen 37 75

I 502507 28
Leipzig-Eutritzſch, den 13. November 1915,

Leipriger SpriätfabrikK.
Schsne. ppa. Ackermann.

Die vorſtehende Bilanz und das Gewinn und Verluſt-Konto haben wir geprüft und mit den
Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden.

De Revisionskommission des Aufsſchtsratos.
E. MHayer. J. von der Krone. H. Schmidt.

Die dur
eſtgeſetzte Dividende von 4

Mk. 40. für die Kktie
argt e Ablieferung des S Nr. 21 bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-

nſtalt n Le len ſowie an der Kaſſe der Vyſguls waſt in girale Egtritigg zur Ausza
Kurg gleich ſt eine Superdividende inje 100 L. r ſpiritus geſert worden,geli e fertenKaſſe der Geſellſchaft en t gelangt.

Leipzig-Eut ritzſch, den 20 November 1915.

e einer N Szeb lung vone an die ganda

Beſchluß der Generalverſammlung vom 27. November für das Geſchäftsjahr 1914/15

lung.
4. füer der Aktien durch die

(59940

Leipziger Spritfabrik.
Kehsneo.

r

Wir empfehlen vom Freitag

erstklaeeigeter schwerer

Pferde
Tel.

Ueber 100
ſtarke, junge, an r m

Pferde(Ardenner, Normaunen),
ferner auch

gute Hengsto Wwerden am

Sonnabend, den 4. Dezember, vorm. 9 Uhr,
auf dem Magerviebbhof meiſtbietend verſteigert.

Die Tiere werden an Jnduſtrielle, Landwirte, Gewerbe-
treibende uſw. welche n erde nur für den eigenen

(6012a

Bedarf erwerben, Händler auggeſo oſſenDie Formulare zu den erfor erlichen ginge welche
beſtimmten Wortlaut haben und vom zu tändigen Amtsvorſtand
bezw. von der zuſtändigen Polizeibehörde beglaubigt ſein müſſe
werden auf Antrag vorher überſandt, bezw. ſind bei der er
zentrale zu WDie Beſichti n d der grde kann von Sonnabend früh bis zum
Beginn der Auktion erfolDie Auktion wird im Freien abgehalten.

Viehzentrale Magerviehhof
Serlin Lihterfelde

Pferde zum Schlachten
kauft jederzveit und zahlt höchate Preise (8994
Johannes Thurm, Halle J. J. Glauohaeretr. 79Telefon 518.

Billigste und gosündeste Brotauflage.
Bringen Sie ein Gefäß

mit und Sie erhalten für 33 Pfg. 1 Pfundn hosten De 3
Rühenspeisesaft.
Richard Jahnmn. Ludwig Wuchererſtr. 28.

Wratzke u. Steiger, Foststr 9/10
Juwelen Gold Silber. [55590

Weihnachtsbitte für die LKinder-
bewahranstalt Halle-Sücdh.

Noch einmal in der Kriegszeit kommt unsere Bitte. Wir
bitten für unsere 155 PHesglinge. von denen den Vater im
Felde oder sonst im Heeresdienst haben und bitten wie in
früheren Jahren um Gaben aller Art. Die Lehrerin in der
Lauchstedter Strasse 28 und jeder von uns ist zur Annahme

bereit. (5720aDer Vorstand:Fran A. Fggert, Frau Stadtrat Ernst, Frau A. Ernst, FrauH. Ehrenberg. Frau Br. Reinicke. ren Direktor Roediger.,
Frau F. Schönemann, Frau Direktor Schulze, Fräulein

L. Schwarzburger, Dr. Eggert, D. Wächtler.
Geſucht wird ſofort für ein kleineres Braunkohlenwerk ein

tüchtiger Betriebsleiter.
Ausführliche Offerten von militärſreien Bewerbern unter Angabe
des Alters, Gehaltsanſprüche uſw. unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften erbiiten unter Z. h. 7071 an die Geſchäftsſtelle d
Zeitung.

2. Kriegsabend
der Polkskirthlich ſozialen

Vereinigung (60090
(Ortsaruppe Halle).

Freitag, r Figrrber,
pünkim St. r Hell AWiſtraßze

Kinder
leibchen.

Dr. Lörcher: „Das neue junge
Deutſche G chlecht“Nitwirkung d. Vortragskünſtlers

Müller-Lützen.
Eintritt 10 Pfg.

Habich s Kochſchule

Gr. Steinſtraße 14.

S

1E

S

3. Sergwber eine große Aus l

Bolgischor

aus fährt Belgiſcher Fohlen.

1087.

Geſtrickte
Zlusenschoner,

Xragenschoner,

Sportlätze

empfiehlt 099

in großer Auswahl

ineA. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Perlangte verſoſen

ur P neu der Schul-arbeiten reſp. zur Erteilung vNachhilfeſtunden an zwei Zug
tanern und Septimanern wird

oder Studentin reſp.

gufe W eſucht. Gehalt nach
Weezpnkugt Antritt ſofort
evtl. bis 1. Januar 1916. Stel-
lun t auch evtl. für rege
beſchädigte. Gefl. ausführliche
Angebote ſind unter D. 1103
an Haasenstein Vogler,A.-G., Breslau, zu richten.

Suche per Frühjahr 1916 einen
verheirateten 657530

Kufſeher
zu ca. 40 Leuten. Derſelbe muß
noch 10--15 Leute ſtellen können

Rittergut Staucha,
Bahnſtation Stauchitz

(Chemnitz Rieſa) Kgr. Sachſen.

Vertrieb für
Nlassen- -Militärsehlager

an geeignete zahlfäh. Perſon oder
Firma zu vergeben. Näheres d.
2. 12. 15 nachm. 3--5 Reſtaurant
Kothe. Leipzigerſtr. 64, zu erf.
am Buffet. (9001
Erdarbeiter

werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger

platz, (8995Zum 1. Januar

Hausmädthen
mit guten Zeugniſſen 5
ſucht.Halle a. S., Uleſtr. 3. 4.

Suche für ſoſort

junges Mädchen,
als Stütze der Hausfran,
auf mittlerem Guke, welches

in der bürgerlichen Küche
erfahren iſt. Taſchengeld wird
gewährt.

Off. unter Z. h. 7069 an die
Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. (57554

Perſonen Angebote

Beginn des nächsten Tüchtiger, erfahrener und
Kursus Anfang Januar. praktiſcher (6006a7 Fandwirt7 übernimmt Oberaufſicht überGüter und Rittergüter. Gefl.

c a hie Geſchelleſtelle ver alle48077 Modor nme, Zeitung.richtig sitvnende5 Augengiäser Gutssekreſärin,

e le Zeu efür jedes Alter e Schreibmaſch., etwas Gutsſachen
t bekannt vertraut, ſucht für bald Stellung,J. Söhne VJackt, en e ne09 an E. Hornig. ſprach i. gerA. 4 F. Bvermann, e Vlricehstrasse 1 e. Kr. Hirſchberg (Schleſien). 68986

Halle (8)., Gr. Steinstr. 84. Dur h nenf m.,Ein CLandauer Mädchen f. Küche u. Haus, Jung
r ſcrr ſr und ein 6016a fexp. tuben mädchen Hausmädch

Pelz. C armit h halbverdeckter Wagen, o. Hario Vantzlöden.
el An ſehr gut erbalten, verkauft billig Stellenrermittlerin, Hallorenſtr. 16

verkauft Geiſtſtraße 25. je 25. (am Hallmarkt) Tel. 2918. (0000
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Oberlehrer Karl

Straßburger aus ZeiDas Eiſerne Kreug 2. Klaſſe erhielten: Sergeant Paul
erbſt aus Eisleben, Kriegsfreiwilliger Willi Naumann
zus Helbra, Musketier Eduard Müller aus Schraplau, Feld
webel Leutnant Guſtav Liſſel aus Aſchersleben,
Paul Schneider aus Hollſteitz, Leutnant Arno Appen rot
aus Freyburg a. U., Schütze Ernſt Weichardt aus Zeitz, Kurt
Schuchardt aus Coelleda, Kriegsfreiwilliger Hermann Wer
ner aus Oberheldrungen, Jäger Emil Keil und Gefreiter
Statecznuy Merſeburg, Gefreiter Hans Grot jan aus
Wegeleben, Feldunterveterinär Helmut Grabach und Unter-
offizier Karl Pfeiffer aus Halberſtadt, Unteroffizier Sto ſch
aus Bitterfeld.

c

K. Bitterfeld, 30. Nov. (Au szeichnung.) Dem Haud
man d. Z. Amtsgerichtsrat Dänicke von hier wurde das
Anhaltiſche Friedrichskreuz verliehen.

W. Gera, 30. November. Auszeichnung für den
preußiſchen Finanzminiſter.) Wie die „Geraer
Zeitung“ meldet, hat der Fürſt dem preußiſchen Staats und
Finang miniſter Dr. Lentze das Fürſtl. Rußiſche Shrenkreug
ſ. Klaſſe mit Krone verliehen. Dr. Lentze gehörte ſeinerzeit dem
rieſigen Stadtratskollegium an.

R. Deſſau, 30. Nov. (Kriegsauszeichnungen.) Der
hier Heinrichſtraße wohnende Schuhmachermeiſter Wittge hat
drei Söhne, die ſämtlich mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
ſind. Der Feldartilleriſt Er ich Wittge beſitzt das Eiſerne Kreuz

und 2. Klaſſe. Der Matroſe Richard Wittge hat die ruhm-
reichen Gefechte der „Scharnhorſt“ mitgemacht. Er wird leider
ſeit der Schlacht bei den Falklandinſeln vermißt. Ein anderer
bei der Marine dienender Sohn des Herrn Wittge, Alfred
Wittge, erhielt ebenfalls dieſer Tage das Eiſerne Kreuz.

R. Deſſau, 30. Nov. (Konzertreiſe durch Belgien.)
Frau Kammerſängerin Gura-Hum mel vom hieſigen Hof-
theater unternimmt mit ihrem Gatten, dem bekannten Balladen-
ſänger, auf Einladung des deutſchen Generalgouvernements in
Brüſſel eine mehrwöchige Konzertreiſe durch Belgien und Nord
frankreich. Sie hat den erforderlichen Urlaub von der Leitung des
Hoftheaters erhalten.

Delitzſch, 30. Nov. (Weihnachtspakete.) Vom
Roten Kreuz wurden 3200 Weihnachtspakete an die Zentralſtelle
nach Magdeburg für unſere braven Truppen geſandt.

W. Jena, 30. Nov. (12 Söhne im Felde.) Eine ſiebzig
J in Jena hat, den Blättern zufolge, zurzeit 12 Söhne
im De.Oſterfeld, 30. November. (Sammelt altes Schuh-
werk.) Eine beachtenswerte Einrichtung hat der hieſige Bürger
neiſter inſofern getroffen, als er altes noch wiederherſtellungs
fähiges oder zu klein rk, das in vielen Haushaltungen achtlos beiſeite liegt, ſammeln läßt, um es, wieder in
ſtand geſetzt, an Bedürftige zu verteilen.

Kirche, Schule, Jubiläen ufw.
Bernburg, 30. Nov. (Diözeſan-Verſammlung.)

Unter dem Vorſitz des Herrn Superintendent Lehmann fand
hier die 34. DiözeſanVerfammlung ſtatt. Der Vorſitzende er
ſtattete den Bericht, der der Kriegszeit mit ihren Nachteilen und
Vorzügen Rechnung trug. Beſonders erwähnt ſei aus ihm die
Feſtſtellung, daß ſämtliche Kollekten ein erfreuliche s
Wachstum gezeigt haben. Vom Herzoglichen Konſiſtortum
war ein Vorſchlag zur Beſchlußfaſſung geſtellt worden, wonach
die Diözeſanverſammlung für je eine ſechsjährige Zeitdauer auf
der zur ordentlichen Neuwahl der Landesſhnode berufenen
Tagung einen Diözeſangusſchuß bilden ſoll, der aus
dem Superintendenten als Vorſitzenden ſowie je zwei von der
Verſammlung aus ihrer Mitte gewählten geiſtlichen und welt
lichen Mitglieder beſteht. Nach lebhafter Beſprechung wurde der
Vorſchlag mit der Begründung ab gelehnt, daß er nicht ge
eignet erſcheint die früher in der Landesſhynode geſtellten An-
träge auf Einführung von Kreisſhnoden zu fördern. Ueber das
vom Herzoglichen Konſiſtorium geſtellte Thema „Welche beſonde-
ren Aufgaben erwachſen unſeren Gemeinden durch den Krieg?“
ſprach Herr Paſtor Krauſe-Plötzkau. Aus ſeinen Leitſätzen,
die die Zuſtimmung der Verſammlung fanden, heben wir
folgendes hervor: Das neuerwachte religiös-kirchliche Leben iſt
treu zu pflegen und das neu gewonnene Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit aller zu ſtärken. Der Kriegszeit entſprechende
Gottesdienſte, Kriegsfamilienabende, religiöſe Kriegsvorträge uſw.
ſind geeignete Mittel. Der heranwachſenden Jugend
ſind die religiöſen Einwirkungen des Krieges zu einem bleiben
den Herzenseigentum zu machen. Die allmählich unter Er
wachſenen und Jugendlichen ſich zeigenden Schäden ſittlichen
Lebens, beſonders Unſittlichkeit und Zuchtloſigkeit,
ſind mit aller Macht zu bekämpfen. Das bei den im Felde
ſtehenden Gemeindegliedern neuerwachte religiös-kirchliche Leben
iſt durch Sendung relgiöſer Schriften und briefliche Seelſorge
zu erhalten und Zu vertiefen und einſt durch Zuſammenſchluß
der Heimgekehrten für das Gemeindeleben wirkſam zu machen.
Der Kampf gegen die ſittliche Gefährdung unſerer Krieger iſt
mit aller Kraft aufzunehmen. Die in der Heimatgemeinde z
leiſtende kirchliche Fürſorge erſtreckt ſich nicht auf neue Arbeits
gebiete, ſondern ſind die alten geblieben. Den Kriegsbeſchädigten
iſt materielle und ideelle Fürſorge entgegenzubringen, um ihren
Lebensmut anzufachen und ihnen die Möglichkeit zu bieten,
einen geeigneten Beruf mit Erfolg auszuüben. Bei der Wahl
on ſechs Synodalmiteliedern wurden folgende Herren gewählt:
Paſtor Heinzelmann- Bernburg und Paſtor Grohmann-
Osmarsleben, Kaufmann Tſchentſcher- Güſten, HKammer-
herr v. TrothaHecklingen, Kreisdirektor v. Kroſigk-Bern-
burg und Amksrat GrobeRoſchwitz. Ein Antrag des Jn-
halts, daß Mittel zur Verſorgung der Kriegslazarette des Bern
burger Kreiſes mit chriſtlichen Zeitſchriften geſchafft werden
möchten wurde dergeſtalt angenommen, daß die Gemeinden des
Kirchenkreiſes entweder durch Sammlung einer Kirchenkollekte,
oder durch Leiſtung eines Beitrages aus den Kirchenkaſſen die
gewünſchte Hilfe bringen. Schließlich nahm die Verſammlung
folgende Erklärung an: „Bis zu den höchſten Stellen des Reiches
iſt zugeſtanden worden, daß ſich in unſerem wirtſchaftlichen Leben
vielfach wucheriſche Geſinnung betätigt hat. Es iſt verſtändlich,
daß dadurch eine tiefe Unruhe und Verbitterung hervorgerufen
t. Die Diözeſanverſammlung richtet darum in dankbarem Hin
ölick auf die unermüdliche Opferbereitſchaft der Brüder draußen
und in ernſter Sorge um die gottgeſchenkte Einmütigkeit unſeres
Volkes an die evangeliſchen Glaubensgenoſſen des Kreiſes die
eindringliche Bitte und Mahnung, die Notlage des Krieges nicht
um Geldes und Gewinnes willen auszubeuten, ſondern dieſelbe
nit allen Mitteln beſeitigen zu helfen.

T Coswig, 30. Nov. a eines Geiſt-ich en.) Sonnag vormittag fand die feierliche Einführung des
jum 2. Geiſtlichen an St. Nikolai und Paſtor von Griebo
rnannten Herrn Paſtor Gärtner, der bisher in Weiden
amtierte, durch Herrn Generalſuperintendent Hofprediger
Dr. Schubart aus Zerbſt ſtat.

2. Beilage zu Vr. 565 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

W. Gotha, 80. Nov. (25jähriges Amtsjubiläum.)
Oberhofprediger D. Schol z in Gotha begeht am 1. Dezember
ſein Wjähriges Amtsjubiläum.

W. Meiningen, 830. November. (50 Jahre im Staat
dienſt). Wie die Meininger Blätter melden, kann der Geh.Regrert Wilhelm Jahn in Meiningen auf eine fünfgzig
jährige Tätigkeit im Staatsdienſt zurückblicken.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Weißenfels, 30. Nov. (Stadtverordnetenwah-
len.) Jn der abgelaufenen Woche wurden die Wahlen der Stadt
verordneten im Zeichen des iedens vollzogen. Damit wurde
die dritte Abteilung mit ihren 14 bisherigen Vertretern der ſozial-
demokratiſchen Partei wieder überlaſſen.

S Liebenwerda, 30. Nov. (Bei der Ergänzungswahl
von vier Stadtverordneten) wurden wiedergewählt
die Herren Dr. Schulze, Kreisſparkaſſendirektor Kunze und
Brauereibeſitzer Bergemann. Neugewählt wurde Privatmann
Göttlich.

Langenſalza, 30. Nov. (Di e ſtädti ſchen Behörde n)
bewilligten ſämtlichen ſtädtiſchen Arbeitern und gering beſoldeten
Beamten eine Kriegsteuerungszulage. Ferner wurde
eine Volksküche eingerichtet, in der für 16 Pf. ein Liter Eſſen
verabreicht wird. Außer andern Nahrungsmitteln ſollen auch
Kartoffeln angekauft werden.

z. Liebenwerda, 30. November. (Bei der Wahl der
Kreistagsabgeordneten) wurde ter Andrackaus Uebigau neugewählt. Die ausſcheidenden Generaldirektor
WieckeLauchhammer, Amtsrat Lücke-Packiſch, Gutsbeſitzer Mah-
renholtzStehla, Rittergutsbeſitzer von RochowStrauch und Ritter
gutsbeſitzer Hauptmann von HauſenTauſchwitz wurden wieder
gewählt.

Lebens- und Genußmittelfragen
x Schildau, 30. Nov. (Höchſtpreiſe.) Von heute an

treten folgende vom Magiſtrat feſtgeſtellte Höchſtpreiſe in Kraft:
Schweinefleiſch 1,40 Mk., Pökelknochen 0,60 Mk. Bauchfleiſch
1,30 Mk., Gehacktes reines Schweinefleifch 1,50 Mk., Bratwurft
1,40 Mk., Schmeer ungeſalzen 1,70 Mk., Wurſtfett 1 Mk., ge
räucherter fetter Rückenſpeck 2 Mk., friſcher Rückenſpeck 1,75 Mk.,
Blutwurſt 1,60 Mk., Leberwurſt 1,60 Mk., Zervelatwurſt aus
reinem Schweinefleiſch 2,20 Mk., Zervelatwurſt mit Rindfleiſch
2 Mk., Mettwurſt, Schwartenwurſt und Preßkopf 1 Mk., Kaſſeler
Rippeſpeer 1,50 Mk. Die Stadt hat wiederum 400 Zentner
Kartoffeln für die hieſigen Einwohner angekauft. Der Zentner
wird mit 3,10 Mark abgegeben.

Hausfrauen!
Donnerstag kein Fett, Freitag

kein Fleiſch verwenden.

Merſeburg, 30. Nov.. (Brotmarkenhefte und
Zuſatzbrotmarken. Stadtrat Wolff gab geſtern abend
in einer Beſprechung mit etwa 200 ehrenamtlichen Zählern
(Beamten, Lehrern, Lehrerinnen uſw.) Aufſchlüſſe über die ſeitens
des KreisBrotausſchuſſes beſchloſſenen neuen Brotmarken
hefte und Zuſatz-Brotmarken. Danach iſt man wieder
zu den früheren Brotmarkenheften mit Marken für 8 Wochen
zurückgekehrt. Für Kopf und Woche ſind 4 Pfund Brot vorgeſehen.
Für bedürftige Familien mit geringem Einkommen und ſchwer-
arbeitenden Angehörigen über 14 Jahre gibt es als Neueinrich-
tung Zuſatzbrotmarken bis zum Höchſtſatze von 1 Pfund
Brot für Kopf und Woche. Mit der Abgabe wird am 1. Dezember
begonnen.

Saalfeld, 30. November. (Jhr „Kind“) Hier meldete
eine Frau ihren Hund als Kind an, um für das Tier auch eine
Brotkarte zu erheben.

Aus Thüringen, 30. Nov. (Verſchiedenes.) Die
weimariſche Staatsregierung hat die Forſtverwaltungen an
gewieſen, daß auch im kommenden Frühjahr den Bedürftigen
Waldſtreu abgegeben werden ſoll, ſoweit dies nur irgend ohne
größeren Schaden des Waldes n iſt. Das ſtellvertre
tende Generalkommando Kaſſel bietet denjenigen land wirt-
ſchaftlichen Betrieben, die mit dem Einbringen der Kar-
toffeln noch im Rückſtand ſind, militäriſche Hilfe an. Jn
Sachſen Weimar wird gegen Markthändler, die jetzt nicht zu
Markte kommen, in der Weiſe vorgegangen, daß ihnen der Zu
tritt zu den Märkten auf fünf Jahre verboten wird.

Delitzſch, 30. Nov. (Die hieſige Zuckerfabrik)
ſchließt den diesjährigen Verarbeitungsabſchnitt ſchon Anfang
Dezember, da einerſeits viel weniger Rüben als in den Vor
jahren angebaut wurden, andererſeits die Ernte der Rüben viel-
fach durch das maſſenhafte Auftreten der grauen Made beein-
trächtigt wurde. Der Zuckergehalt war durchſchnittlich gut. Jn-
folge des großen Mangels an einheimiſchen Arbeitern wurden etwa
80 ruſſiſche Gefangene beſchäftigt.

Halberſtadt, 30. Nov. Verſammlung des Guts-
beamtenvereins.) Der Halberſtädter Zweigverein der
Gutsbeamten hielt am letzten Sonntag unter Vorſitz von Jnſpektor
Kotzen berg (Hausneindorf) eine Verſammlung ab. Für die
am 12. Dezember in Breslau ſtattfindende Delegiertenverſamm-
lung wurden als Vereinsvertreter der Vorſitzende und Jnſpektor
Lindenberg (Hadmersleben), als Erſatzmann Jnſpektor
Helms (Stötterlingenburg) gewählt. Mit dem zu dieſer Ver
ſammlung geſtellten Antrage Halle, die Einziehung der
Beiträge durch den Geſchäftsführer des Verbandes zu bewirken,
war man unter der Bedingug einverſtanden, daß alle Vierteljahre
Abrechnung und Zahlung der für den Zweigverein verbleibenden
Gelder erfolge. Dagegen fand der Antrag Köthen, auch land
wirtſchaftliche Beamtinnen in den Verein auf-
zunehmen, keinen Anklang. Bei Erörterung der Düngungs-
frage für nächſtes Frühjahr wurde, nach dem Bericht der „Halb.
Ztg.“, u. a. auf die Mißſtände bei Verwendung von Kalkſtickſtoff
hingewieſen. An Phosphorſäure und Kali werde auf beſſeren
Böden geſpart werden können. Animaliſcher Stickſtoff ſei wegen
ſeiner ſchweren Löslichkeit ſchon im Herbſte zu ſtreuen. Die Folge
der Knappheit des Stickſtoffdüngers müſſe die Bevorzugung des
Anbaues weniger anſpruchsvoller Pflanzen Roggen, Gerſte,
Hafer, Hülſenfrüchte, Futterpflanzen ſein. Ueber die Ver
fütterung gedämpfter Kartoffeln an Pferde war man geteilter
Meinung; doch ſchien die Mehrzahl der Anweſenden der Befürch
tung zuzuneigen, daß längere Zeit andauernde Kartoffelverfütte-
rung den Pferden nicht die erforderlichen Kräfte zu geben ver
möge. Die in den verſchiedenen Wirtſchaften mit Zichorienfutter
gemachten n wurden ausgetauſcht, im übrigen aber der
Rat erteilt, bei Einkauf neuer noch nicht erprobter Futtermittel
die nötige Vorſicht nicht außer acht zu laſſen
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Vieh und andere Märkte

der her e e T er und ender auf den 9. Dezember d. Js. für Aſ en und Umgegenanbergumt war, iſt wegen de in hieſiger Stadt und Umgegend

nden Maul und Klauenſeuche auf gehoben worden.
Freyburg (U.), 30. Nov. (Marktbericht.) Auf dem

Wochenferkelmarkte waren etwa 15 Korbſchweine angefahren
und koſtete das Paar 28-—-33 Mark. Für den Matzverkauf
auf dem Wochenmarkte iſt eine Verteilungsſtelle eingerichtet.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
Jeßnitz, 30. Nov. (Schadenfeuer.) Am Sonnabend

entſtand in der Häckſelſchneiderei von Wieland, Köhlergaſſe,
ein Brand. Die Scheune, in der der Häckſel geſchnitten wird,
brannte aus, auch der Dachſtuhl wurde zerſtört. Viel Stroh
und Getreide fiel dem Feuer zum Opfer.

W. Welkers (Rhön), 30. November. (Durch ein Scha-
denfeuer) wurde die gefüllte Scheune des Lehrers Diegel-
mann hier vollſtändig eingeäſchert und das Wohnhaus des
Bürgermeiſters Beck erheblich beſchädigt.

Seersheim, 30. November. (Zwei Einbrecher ver-
haftet.) Dem Sohne des Revierförſters a. D. Gerſch aus
Halberſtadt gelang es geſtern früh, in einer am Waldrand ſtehen
den Unterkunftshütte zwei Landſtreicher und Einbrecher feſtzu-
aehmen, die in letzter Zeit die Gegend von Oſterwieck, Hendeber,

tedt, Langeln und Hornburg durch Einbrüche und Geflügel-
diebſtähle unſicher gemacht haben. Die Verbrecher haben bereits
Zuchthausſtrafen hinter ſich, ſie wurden ins Amtsgericht nach
Oſterwieck befördert.

W. Gera, 30. Nov. (Sich ſelbſt gerichtet.) Geſtern
abend in der achten Stunde hat am Bismarckturm der Korbmacher
Melzer erſt ſeine Frau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Beide
waren in verſchiedene Diebſtahlsſachen verwickeld und ſchieden aus
Furcht vor Feſtnahme und Strafe aus dem Leben.

Delitzſch, 30. Nov. (Vorſicht Schwindlerin!)
Jn den letzten Tagen iſt in verſchiedenen Ortſchaften der Um-
gegend von Delitzſch ein junges Mädchen aufgetaucht, welches
Spitzen verkauft und ſich dabei auf eine Empfehlung von
Damen beruft, welche völlig erdichtet iſt.

Meuſelwitz, 30. Nov. (Der ehrliche Vater und
der unehrliche Sohn.) Als in einem Nachbardorfe ein
Einwohner am frühen Morgen ſeinen Handwagen vermißte und
der im Schnee hinterlaſſenen Spur nachging, holte er ſeinen
Sohn ein, der im Dorfe einen Sack Gerſte geſtohlen
und das Diebesgut nach der Stadt verkauft hatte. Um nicht
als Hehler zu gelten, erhob der ehrliche Vater gegen ſeinen Sohn
die Anzeige wegen Diebſtahls.

K. Bitterfeld, 30. Nov. (Entwichen. Feſtgenom-
men.) Heute früh iſt von ſeiner Arbeitsſtätte „Greppiner
Werke“ der ruſſiſche Kriegsgefangene Jwan Furſa entwichen.
Feſtgenommen wurden geſtern abend auf unſerem Bahnhofe drei
ruſſiſche Arbeiter, die angeblich ihrer Arbeitsſtelle im Kreiſe Quer
furt entlaufen ſind. Sie wurden vorläufig in Haft genommen.

Verſchiedene Nachrichten
x Merſeburg, 30. Nov. (Beſitzwechſel.) Das große,

bei Merſeburg gelegene Rittergut Creypau iſt von dem
Gutsbeſitzer Hellmuth aus Leipzig käuflich erworben
worden. Der neue Beſitzer hat das Rittergut heute übernommen.

Eckartsberga, 30. Nov. (Kommiſſariſcher Kreis-
tierarzt.) Dem Schlachthofdirektor, Tierarzt Dr. Max
Kleinert in Langenſalza iſt die kommiſſariſche Verwaltung
der Kreistierarztſtelle des Kreiſes Eckartsberga mit dem Amts
ſitze in Kölleda übertragen worden.

W. Eiſenach, 30. November. (Warnt die Kinderl!) Der
9 jährige Schulknabe Dreyhaupt, Sohn eines Reiſenden,
der augenblicklich im Felde ſteht, hatte ſich auf die dünne Eis-
decke der Hörſel gewagt, wobei er einbrach und unter dem Eiſe
verſchwand. Bisher konnte die Leiche nicht geborgen werden.
F. Witzenhauſen, 30. Nov. (Zur Eröffnung der

„Gelſtertalbahn“.) Wie nunmehr amtlich bekanntgegeben
wird, wird am 15. Dezember d. Js. die normalſpurige
Bahnſtrecke Velmeden--Gichenberg mit den Bahnhöfen
3. Kl. Großalmerode-Oſt und Witzenhauſen-Süd, den Bahnhöfen
4. Kl. Laudenbach, Trubenhauſen, Hundeshauſen und Unterrieden:
ſowie mit dem Haltepunkt Uengſterode eröffnet. Die neue
25 Kilometer lange Nebenbahn ſtellt ein wertvolles Glied im Ver-
kehrsnetz zwiſchen den Hauptſtrecken Kaſſel-Halle und
Göttingen-Bebra, ſowie der Nebenbahn Kaſſel-
Waldkappel dar. Die Einmündung in den wichtigen
Knotenpunkt Eichenberg mit den vielen Anſchlußmög-
lichkeiten berechtigt zu der Erwartung, daß die neue Strecke recht
bald einen Aufſchwung nehmen und von den benachbarten Ver
kehrsadern befruchtet wird. Durch den neuen Schienenweg
wird nicht nur der Verkehr zwiſchen den Orten des Gelſtertales
untereinander und der Kreisſtadt Witzenhauſen weſentlich ver
beſſert, ſondern auch die Fernfahrtverbindung nach
Göttingen-Hannover, ſowie nach Heiligenſtad t
Halle günſtiger geſtaltet und der Schienenweg nach vielen
Orten abgekürzt. Das Gelſtertal mit ſeinen Naturſchön-
heiten iſt nun förmlich erſchloſſen und ſeine herrliche Um-
gebung: Roſenthal, Bilſtein, Gelſternburg, Meißner, Fahr-
bachtal, Heſſelböhl mit ſeinem neu entſtandenen eigenartigen
„Bergſee“ leicht zugänglich gemacht. Ausflügler, Natur-
freunde, Botaniker und Geologen finden manches Jntereſſante.
Ein 330 Meter langer Tunnel durch den Querenberg trägt
zur Mannigfaltigkeit des Bildes bei.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Lohſes neue ein Seife
der vogwerda? Erſte ar bekannt

e a r die bekanntefranzöſiſche Seife in gleicher Form
Veilchen, Roſe, Gartennelke,An den Blumengerüchen: Feder Hrangenblüte, Lavendel.

Stück M. 1, Karton mit 3 Stück M. 275.
Guſtav Lohſe Königlicher Hoflieferaut Berlin

Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften.

Otto Kummer, eSperialgezehäft einer Genfer mm Glashtſter teien

h Moderne Zimmeruhren.
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Bekanntmachung,
betreffend Beſchlagnahme, Veräußerung und Verarbeitung

von wollenen und halbwollenen Wirk und Strickwaren-
lumpen und von wollenen und halbwollenen Abfällen

der Wirk und Strickwarenherſtellung.

Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen

des Königlichen Kriegsminiſteriums auf Grund der

Bekanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegs
bedarf vom 24. Juni 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 357)
mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge
bracht, daß Zuwiderhandlungen nach H 6 dieſer
Bekanntmachung mit Strafe bedroht ſind

S 1.

Jnkrafttreten.
Die Anordnungen dieſer Bekanntmachung treten

mit Beginn des 1. Dezember 1915 in Kraft.

8 2.

Von der Bekanntmachung
betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:

alle geſtrickten, gewirkten, gehäkelten und trikot

artigen wo llenen und halbwollenen
Lumpen und Abfälle, ſortiert und unſortiert,
auch mit Seide untermiſcht, in weißer und in allen
anderen Farben, insbeſondere

1. wollene und halbwollene Strümpfe

und ſonſtige geſtrickte und gewirkte

Sachen, im nach
2. wollene und halbwollene Trikot W

trü urz „Wirk-ſtrümpfe und Trikotagen, und Srich
3. wollene und halbwollene Schals lumpen“

und Zephirs, genannt.
4. neue Fabrikationsabfälle der unter

Ziffer 1—3 genannten Gattungen,

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind,
beſtraft:

1. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeite
ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder

kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbs
geſchäft über ihn abſchließt;

2. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegen-
ſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu
widerhandelt,

3. wer den nach 8 65 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen

zuwiderhandelt.

s 3.

Von der Bekanntmachung
betroffene Perſoneu.

Von dieſer Bekanntmachung werden alle Perſonen

betroffen, welche ſich gewerbsmäßig mit dem Ein

und Verkauf oder der ſonſtigen Verwendung und
Verarbeitung von Wirk und Stricklumpen 2)
befaſſen (alſo nicht z. B. Haushaltungen).

g 4.

Veſchlagnahme.

Alle in 8 2 bezeichneten Gegenſtände werden

hiermit beſchlagnahmt.

Trotz der Beſchlagnahme iſt das Sortieren von
Lumpen erlaubt und erwünſcht.

Trotz der Beſchlagnahme ſind ferner alle Ver
änderungen und Verfügungen zuläſſig, die mit Zu
ſtimmung der Kriegs Rohſtoffabteilung, Sektion W. IV.,

des Königlich Preußiſchen Kriegsmiriſteriums,
Berlin SW. 48, Verlängerte Hedemannſtraße 11,
erfolgen.

g 5.

Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung der

in g 2 bezeichneten Gegenſtände zu Heeres oder
Marinezwecken erlaubt.

Als Veräußerung zu Heeres oder Marinezwecken
gilt nur die unmittelbare oder mittelbare Veräuße-
rung an ſolche Sortierbetriebe, welche von der Kriegs

wollbedarf- Aktiengeſellſchaft in Berlin mit dem An-
kauf der in 8 2 bezeichneten Gegenſtände für die

Zwecke des Heeres oder Marinebedarfs beauf-
tragt ſind.

Die KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preu

ßiſchen Kriegsminiſteriums wird eine Liſte der von
der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft in Berlin be

auftragten Sortierbetriebe veröffentlichen. Dieſe Liſte

iſt auch bei der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung, Sektion
W. IV., des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
erhältlich.

g 6.

Verwendungserlaubnis.
Trotz der Beſchlagnahme iſt die Weiterverarbeitung

der in S 2 bezeichneten Gegenſtände erlaubt, ſofern
dieſe vor Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung bereits

gewolft waren.

Erlaubt iſt ferner das Miſchen, Reißen, Färben
und Karboniſieren, ſowie jede andere Art der Ver
wendung und Verarbeitung der in 8 2 bezeichneten

Gegenſtände zur Herſtellung ſolcher Ganz und Halb

erzeugniſſe, deren Anfertigung unmittelbar von dem
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſterium, dem Reichs

Marineamt, dem Bekleidungs-Beſchaffungsamt oder

durch Vermittlung der KriegswollbedarfAktiengeſell

ſchaft in Berlin oder des KriegsGarn und Tuch-
verbandes E. V. in Berlin ausdrücklich veran
laßt iſt.

g 7.

Freigabeanträge und Anfragen.
Für Freigaben iſt die KriegsRohſtoff Abteilung,

Sektion W. IV., des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums in Berlin ausſchließlich zuſtändig.

Anfragen und Anträge ſind mit der Aufſchrift
„Wirk und Stricklumpen“ an die KriegsRohſtoff
Abteilung, Sektion W. IV., Berlin SW. 48, Ver
längerte Hedemannſtraße 11, zu richten.

g 8.

Ausführungsbeſtimmungen.
Die KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preu

ßiſchen Kriegsminiſteriums iſt berechtigt, Ausführungs
beſtimmungen zu dieſer Bekanntmachung zu erlaſſen.

Magdeburg, den 27. November 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des V. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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